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1 Vorbemerkungen

Das Zentrum fir Lehrerinnen-/Lehrerbildung und Bildungsforschung (ZfLB) legt jahrlich einen Bericht
zur Qualitat im Lehramtsstudium vor (Qualitétsbericht). Der Qualitdtsbericht ist das zentrale
Instrument der fachbereichsiibergreifenden Qualitdtssicherung im Lehramt, institutionalisiert durch
den Qualitatskreislauf Lehrerinnen-/Lehrerbildung. Der Qualitdtsbericht stoRt einerseits MaRnahmen
zur Qualitatssicherung im Lehramtsstudium an und dokumentiert andererseits die inhaltliche und
strukturelle Weiterentwicklung des Qualitatskreislaufs Lehrerinnen-/Lehrerbildung.

Grundlage des Qualitatskreislaufes und dieses Berichtes sind die fachbereichsiibergreifenden
Qualitdtsziele fiir das Lehramtsstudium: Professionsorientierung, Kohdrenz und Studierbarkeit, die am
24.05.2016 vom Rat des Zentrums fir Lehrerbildung beschlossen wurden (s. Tabelle 4, S. 3). Der
vorliegende Bericht kommentiert die Erreichung dieser Ziele unter Heranziehung standardisierter
Erhebungen, statistischer Kennwerte sowie Erkenntnissen des Beschwerdemanagements im
Lehramtsstudium®. Der Bericht nennt vom Rat des ZfLB beschlossene MaRnahmen, wie mit
problematischen Befunden umgegangen werden soll und stellt den Fortschritt bei MalRnahmen dar,
die im vorigen Berichtszeitraum begonnen wurden.

In den folgenden Abschnitten werden die zu den Qualitatszielen vorliegenden Befunde und daraus
abgeleiteten MaRBnahmen dargestellt. Letztere sind teilweise operativer Natur, teilweise handelt es
sich um konzeptionelle Weiterentwicklungen der bisherigen Qualitatsziele bzw. des Qualitatskreislaufs
Lehrerinnen-/Lehrerbildung. Angehingt sind die diesem Bericht zu Grunde liegenden Daten.

1 Lehramtsbezogene Befunde der Studienberatung im Studienzentrum Lehramt, der zentralen

Studierendenbefragungen, des datengestiitzten Monitorings der Universitat, der Evaluation der Schulpraktika
und weiteren anlassbezogenen Erhebungen:

Die Studienberatung im Studienzentrum Lehramt erstellt eine thematische Dokumentation der
Beratungsanfragen und Beschwerden. Strukturelle Probleme, die einer schnellen Klarung bedirfen, werden
direkt im Rat des ZfLB verhandelt oder es werden gemeinsam mit den betroffenen Hochschulakteuren
kurzfristige Losungen erarbeitet. In den Qualitdtsbericht flieBen vor allem solche wiederkehrenden Problemlagen
der Studienberatung ein, an deren Bearbeitung verschiedene Hochschulakteure fachibergreifend mitwirken
missen und die einen direkten Bezug zu den Qualitdtszielen der Lehrerinnen-/Lehrerbildung haben.

Die zentrale Studierendenbefragung wird jahrlich unter Bachelor-Studierenden des zweiten und sechsten
Fachsemesters sowie unter Master-Studierenden des vierten Semesters durchgefiihrt (Ricklaufquoten s. Anlage
). Die Rucklaufquoten der Studierendenbefragung lassen eine Generalisierung der Ergebnisse auf die jeweiligen
Kohorten nur in Ausnahmefallen zu.

Das datengestiitzte Monitoring basiert auf zentral verfiigbaren und anonymisierten Studierendendaten, dem
Informationen Uber Studienverlaufe, Priifungserfolge, Schwund und Abbruch entnommen werden kdnnen. Es
umfasst die Daten aller Studierenden ab WiSe2012/13, sofern sie (iber FlexNow administriert werden.

Die Evaluation der Schulpraktika wird jeweils im Anschluss an die schulpraktische Phase durch das ZfLB und in
Abstimmung mit den an den Schulpraktika beteiligten Fachbereichen durchgefiihrt. Aktuell wird auf diese Weise
nur das Praxissemester evaluiert. Die Ricklaufquoten der Praxissemester-Evaluation lassen zumeist eine
Generalisierung der Ergebnisse auf die jeweiligen Kohorten zu.

Anlassbezogene Erhebungen werden im Zuge qualitdtssichernder MaRnahmen initiiert, um Hinweisen auf
mogliche Probleme nachzugehen. Die Befunde werden im nachfolgenden Qualitdtsbericht dargestellt und
interpretiert. Im Jahr 2018 fand eine Befragung von Studierenden zu Themen des Tags der Lehre statt.
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Qualitatsziel

Teilziele

Q1 Professionsorientierung

Das lehrerbildende Studium ermoglicht es — auf einem
der ersten Ausbildungsphase angemessenen Niveau —
Kompetenzen fir den Lehrberuf aufzubauen.

Q1A Die landergemeinsamen inhaltlichen Anforderungen fiir die Fachwissenschaften und Fachdidaktik sowie die
Standards fir die Lehrerbildung Bildungswissenschaften werden umgesetzt.

Q1B Im Studium wird ,,Reflexionsfihigkeit“? als zentrale Kompetenz fiir den Lehrberuf aufgebaut.

Q1C Das lehrerbildende Studium erméglicht es, die Fahigkeit zum ,Forschenden Lernen“® aufzubauen.
Methodenkenntnisse kénnen innerhalb des Curriculums erworben werden®.

Q1D Kompetenzen zum Lehren und Lernen in heterogenen Lerngruppen werden aufgebaut (z.B. Diagnostik,
Differenzierung und individuelle Férderung, Kenntnisse liber Heterogenitatsdimensionen), um die Teilhabe aller
Schilerinnen und Schiler an Schule und Unterricht zu ermdglichen.

Q2A In fachwissenschaftlichen Modulen erlangtes Wissen kann von den Studierenden in den Kontext Schule
transferiert werden. Die fachinhaltliche Ausgestaltung erméglicht den Transfer.

Q2 Kohdirenz

In den einzelnen Studienelementen der Lehrerbildung
werden Kompetenzen erworben, die sowohl an die
anderen Studienelemente anschlussfahig sind als auch
an die weiteren Phasen der Lehrerbildung.

Q2B Schulische Praxisphasen sind in ein kohadrentes Curriculum integriert und haben eine hohe Betreuungsqualitat.

Q2C Das lehrerbildende Studium ist anschlussfahig an den Vorbereitungsdienst.

Q3 Studierbarkeit

Das lehrerbildende Studium kann in den
liberschneidungsfrei studierbaren
Facherkombinationen innerhalb der Regelstudienzeit
abgeschlossen werden

Tabelle 1: Qualitatsziele der Lehrerinnen-/Lehrerbildung der Universitat. Eigene Darstellung gemaR Beschluss 2016_4 des Rats des Zentrums fiir Lehrerbildung
vom 24.05.2016. Die untenstehenden FulRnoten sind Bestandteil des Beschlusses.

Q3A Das Einhalten der Regelstudienzeit ist bei einer iberschneidungsfreien Facherkombination moglich.
Es gibt keine strukturellen Hindernisse, die zur Verlangerung der Regelstudienzeit fihren.

Q3B Uberginge zwischen BA und M.Ed sowie zwischen M.Ed und Vorbereitungsdienst sind innerhalb der
Regelstudienzeit bei Giberschneidungsfrei studierbarer Facherkombination moglich.

2 Ein Modell zur Erfassung von Reflexionsfihigkeit wird derzeit im Rahmen des Bremer Vorhabens der Qualititsoffensive Lehrerbildung Schnittstellen gestalten entwickelt.

3 Forschendes Lernen wird in der Definition von Huber wie folgt verstanden: ,Forschendes Lernen zeichnet sich vor anderen Lernformen dadurch aus, dass die Lernenden den
Prozess eines Forschungsvorhabens, das auf die Gewinnung von fir Dritte interessanten Erkenntnissen gerichtet ist, in seinen wesentlichen Phasen, von der Entwicklung der
Fragen und Hypothesen Uber die Wahl und Ausfiihrung der Methoden bis zur Priifung und Darstellung der Ergebnisse in selbststandiger Arbeit oder in aktiver Mitarbeit in einem
Ubergreifenden Projekt (mit)gestalten, erfahren und reflektieren”; Huber, L. (2013): Die weitere Entwicklung des Forschenden Lernens. Interessante Versuche - dringliche
Aufgaben. In: Huber, L./ Kréger, M./ Schelhowe, H. (Hg.): Forschendes Lernen als Profilmerkmal einer Universitat. Beispiele aus der Universitat Bremen. Bielefeld, 21-36.

4 Das Masterabschlussmodul im lehrerbildenden Studium beinhaltet eine ,Forschungstitigkeit im Kontext von Schule und Bildung”. Die Gelegenheit zur Durchfiihrung einer
Forschungsarbeit ist entsprechend strukturell bereits verankert und wird daher im Rahmen des QM nicht weiter abgefragt.
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2 Qualitatsziele und Malihahmen

In den folgenden Abschnitten wird entlang der aktuellen Qualitdtsziele der Lehrerinnen-
/Lehrerbildung — Professionsorientierung, Kohdrenz und Studierbarkeit — dargestellt, welche Daten zu
deren Uberpriifung vorliegen, welche qualitdtsrelevanten Befunde sich daraus ergeben und — falls
gegeben — welche qualitatssichernden MalRnahmen daraus abgeleitet werden.

Im Vorfeld wurden zunéchst alle vorliegenden Daten (s. FuBn. 1, S. 2) durch die Geschaftsstelle des
ZfLB gesichtet, qualitatszielrelevante Datensdtze zusammengestellt, aufbereitet und auf
problematisch erscheinende Befunde hin gesichtet. Zu diesen Befunden wurden innerhalb der
Geschaftsstelle des ZfLB Vorschlage fir qualitatssichernde MalRnahmen erarbeitet, die vom Ausschuss
fir Qualitdatsmanagement des Rats des ZfLB beraten und gegebenenfalls liberarbeitet wurden. Die
Malnahmenvorschlage wurden dem Rat des ZfLB vorgelegt, der daraus diejenigen auswahlt und
beschliellt, bei denen der groRte Handlungsbedarf gesehen wird. Die vom Rat zu jedem Qualitatsziel
beschlossenen MaRnahmen sind im Folgenden angefiihrt. Wo gegeben, wird der Stand
qualitatssichernder MalRnahmen aus dem vorigen Berichtszeitraum geschildert.

Q1 Professionsorientierung

Das Qualitatsziel ,Professionsorientierung” im Lehramtsstudium beinhaltet folgende Teilziele

QlA -  Einhaltunginhaltlicher Vorgaben fiir Lehramtsstudiengéange

Q1B -  Forderung der Reflexionsfahigkeit der Studierenden

Qic - Ermoglichung forschenden Lernens im Studium

Qib - Forderung der Fahigkeit zum Umgang mit Heterogenitat in der Schule

Q1A Einhaltung inhaltlicher Vorgaben fiir Lehramtsstudiengange

Die Umsetzung der inhaltlichen Vorgaben in den Lehramtsfachern — festgelegt durch die
Landergemeinsamen inhaltlichen Anforderungen fiir die Fachwissenschaften und Fachdidaktiken in
der Lehrerbildung sowie die Standards fir die Lehrerbildung: Bildungswissenschaften der
Kultusministerkonferenz (KMK) in der jeweils aktuellen Fassung — wird von ebendiesen Fachern bzw.
den Erziehungswissenschaften verantwortet. Die Umsetzung wird regelmaflig im Rahmen der
Programmevaluationen der Lehramtsstudiengdnge durch externe Fachgutachtende gepriift. Dennoch
ist bisher - zusatzlich zu den Programmevaluationen ein Monitoring - der Implementation der KMK-
Vorgaben als Element des Qualitatskreislaufs Lehrerinnen-/Lehrerbildung vorgesehen. Das ZfLB
schatzt dies als Doppelstruktur ein und verweist auf die o0.g. Verantwortung der Facher. Eine Priifung
der Umsetzung ausgewahlter fachiibergreifender Qualifikationsziele kann dagegen jederzeit als
Schwerpunkt der fachlibergreifenden Qualitatssicherung im Lehramt beschlossen werden.

MaRnahme:

e Das Monitoring der Umsetzung der KMK-Vorgaben erfolgt zukiinftig nicht mehr im
Rahmen des Qualitdtskreislaufs Lehrerinnen-/Lehrerbildung. Es ist bereits durch die
Programmevaluationen der Ficher abgedeckt.

Q1B Forderung der Reflexionsfahigkeit der Studierenden

Die Forderung der Reflexionsfahigkeit wird regelmafig im Rahmen des Qualitatskreislaufs
Lehrerinnen-/Lehrerbildung evaluiert, indem Studierendeneinschatzungen zur eigenen Fahigkeit und
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zu Lernmoglichkeiten sowohl zu theoriebasierter Reflexion als auch zu selbstbezogener Reflexion
erhoben werden. Die Erhebung findet sowohl in der Evaluation des Praxissemesters (2.
Mastersemester) als auch in der Studierendenbefragung (4. Mastersemester) statt.

Die Evaluationsbefunde (s. S. 24) lassen aktuell keine belastbaren Schllisse auf qualitdtssichernde
MaRnahmen zu, da eine Uberpriifung der Validitdt der eingesetzten Items® diese fraglich erscheinen
lasst. Aktuell werden im Rahmen des Vorhabens Schnittstellen gestalten - das Zukunftskonzept fiir die
Lehrerbildung an der Universitit Bremen das Konstrukt Reflexionsfahigkeit konzeptionell
weiterentwickelt, Methoden zu dessen Forderung erprobt sowie valide Evaluationsinstrumente
entwickelt.

Mafhahme:

e Die Geschdftsstelle des ZfLB wird damit beauftragt, die im Qualitétskreislauf Lehrerinnen-
/Lehrerbildung eingesetzten Evaluationsinstrumente zu Reflexionsféhigkeit ausgehend von
den Ergebnissen der Evaluationsstudie zum Vorhaben Schnittstellen gestalten
weiterzuentwickeln und die (iberarbeiteten Instrumente dem Ausschuss fiir
Qualitdtsmanagement zur Beratung vorzulegen. Dieser unterbreitet dem Rat des ZfLB
einen Vorschlag fiir das weitere Vorgehen.

Q1C Ermoglichung forschenden Lernens im Studium

Im Leitbild fur Lehre und Studium an der Universitat Bremen® ist sowohl die Verzahnung von Forschung
und Lehre sowie die Ermoglichung forschenden Lernens als zentrales Gestaltungsmerkmal des
Studiums verankert. Die fachlibergreifenden Qualitatsziele im Lehramt fokussieren auf Letzteres sowie
auf den Erwerb forschungsmethodischer Kenntnisse.

Eine Gelegenheit fiir Studierende, eine eigene Forschungstatigkeit im Kontext von Schule und Bildung
durchzufiihren sowie entsprechende Methodenkenntnisse aufzubauen, ist durch ein entsprechend
angelegtes Masterabschlussmodul in allen Lehramtsfachern curricular verankert. In einigen Fachern
werden aktuell im Rahmen des Vorhabens ForstAintegriert Lehramt? zusatzliche und frither im Studium
angesiedelte Elemente forschenden Lernens erprobt. Zusatzlich wird das Konstrukt des Forschenden
Lernens konzeptionell weiterentwickelt und es werden Erhebungsverfahren erprobt.

Die Ermoglichung forschenden Lernens wird im Rahmen des Qualitdtskreislaufs Lehrerinnen-
/Lehrerbildung evaluiert, indem jahrlich im Rahmen der Studierendenbefragung (2. und 6. Bachelor-
sowie 4. Mastersemester) Studierendeneinschatzungen zur Qualitdt und zur subjektiven Relevanz von
Studienangeboten zum forschenden Lernen erhoben werden. Aus den Evaluationsbefunden (s. S. 25)
konnen aktuell keine belastbaren Schliisse auf qualitdtssichernde MaRnahmen gezogen werden, da
eine Prifung der Validitit’ der eingesetzten Fragestellungen diese fraglich erscheinen ldsst. Zudem

5 kommunikative Validierung mit N=4 Studierenden; literaturbasierter Abgleich der bisher erfassten Facetten von
Reflexionsfahigkeit als Professionalisierungsziel der universitdren Lehrerinnen-/Lehrerausbildung mit den It.
aktuellem Kenntnisstand gegebenen

5 beschlossen vom Akademischen Senat am 16.12.2015

7 kommunikative Validierung mit N=5 Studierenden; literaturbasierter Abgleich der bisher erfassten Facetten von
forschendem Lernen / forschungsorientierter Lehre in der universitaren Lehrerinnen-/Lehrerausbildung mit den
It. aktuellem Kenntnisstand gegebenen
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operationalisieren aus Sicht des ZfLB die aktuellen Evaluationsverfahren und -instrumente die
facherlbergreifende Zielsetzung ,Ermoglichung forschenden Lernens im Studium® inhaltlich
unzureichend (nur eine Fragestellung, nur Studierendenperspektive).

Die Wirksamkeit des Vorhabens wird im Rahmen einer Evaluationsstudie untersucht, die ab September
2019 vorliegt.

MaRnahme:

e Die Geschidftsstelle des ZfLB wird damit beauftragt, die Ergebnisse des Vorhabens
ForstAintegriert Lehramt® zur Weiterentwicklung der im Qualitédtskreislauf Lehrerinnen-
/Lehrerbildung eingesetzten Evaluationsinstrumente zur Reflexionsfédhigkeit zu nutzen, sobald
diese vorliegen, und dem Ausschuss fiir Qualitdtsmanagement des Rates des ZfLB zur Beratung
vorzulegen. Dieser unterbreitet dem Rat des ZfLB einen Vorschlag fiir das weitere VVorgehen.

Q1D Forderung der Fahigkeit zum Umgang mit Heterogenitat

Studierende zum Umgang mit Heterogenitat in der Schule zu qualifizieren, ist gemal den inhaltlichen
Vorgaben der KMK eine Querschnittsaufgabe der Lehramtsausbildung. Lernangebote zum Umgang mit
Heterogenitat sind strukturell verankert durch entsprechende erziehungswissenschaftliche Module im
Bachelor und Master (Module ,,Umgang mit Heterogenitat” mit insg. 15CP).

Die Umsetzung fachspezifischer Inhalte zum Umgang mit Heterogenitat liegt im Benehmen der
jeweiligen Facher. Hier wurde - im Rahmen der Programmevaluationen der Facher - seitens der
senatorischen Behorde die teils unvollstindige Ausweisung von bereits implementierten
inklusionsdidaktischen Inhalten in den Modulbeschreibungen der Fachdidaktiken zuriickgemeldet. Die
betroffenen Facher sind durch entsprechende Auflagen/Empfehlungen veranlasst, die
Modulbeschreibungen entsprechend der o.g. Rickmeldung zu tberarbeiten.

Malnahme:
e Die betroffenen Fécher arbeiten aktuell an der Umsetzung der Auflagen/Empfehlungen.

Seit 2018 wird im Rahmen der Studierendenbefragung (6. Bachelor- und 4. Mastersemester)
regelmalig eine Einschatzung der eigenen Fahigkeit sowie die Bereitschaft erfragt, Schul- und
Unterrichtssituationen unter Bericksichtigung von Lernausgangslagen und Leistungsheterogenitat zu
gestalten. Es ist sichtbar, dass die Studierenden sich dazu vorwiegend in der Lage sehen, ihre
Bereitschaft dazu jedoch signifikant geringer ausgepragt ist (s. S. 26). Aus Sicht des ZfLB
operationalisieren die aktuellen Evaluationsverfahren und -instrumente die facherlbergreifende
Zielsetzung ,Qualifizierung zum Umgang mit Heterogenitdt” inhaltlich unzureichend (nur eine
Fragestellung, nur Studierendenperspektive) und sind von fraglicher Validitat®.

MaRnahme:

e Die Geschdftsstelle des ZfLB wird beauftragt, die verwendeten Evaluationsverfahren
und -instrumente zur Priifung der Zielsetzung , Férderung der Féhigkeit der Studierenden zum

8 kommunikative Validierung mit N=5 Studierenden; literaturbasierter Abgleich der bisher erfassten Facetten von
Umgang mit Heterogenitat mit den It. aktuellem Kenntnisstand gegebenen
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Umgang mit Heterogenitét in Schule” zu (iberarbeiten, und dem Themenausschuss
Qualitétsmanagement im Wintersemester 2019 einen entsprechenden Vorschlag zu
unterbreiten. Dieser unterbreitet dem Rat des ZfLB einen Vorschlag fiir das weitere Vorgehen.

Q2 Kohdrenz

Aktuell umfasst das Qualitatsziel ,Koharenz” folgende Teilaspekte:

Q2A -  Der Transfer fachwissenschaftlicher Inhalte in den Kontext Schule wird durch eine
geeignete Konzeption der Veranstaltungen ermoglicht.

Q2B -  Schulpraktika im Lehramtsstudium sind curricular integriert und weisen eine hohe
Betreuungsqualitat auf.

Q2C -  Dieinhaltliche Anschlussfahigkeit des Lehramtsstudiums an die 2. Phase der
Lehrerinnen-/Lehrerausbildung ist gesichert.

Unter der Ubergreifenden Zielsetzung , Koharenz” im Lehramtsstudium werden aktuell im Vorhaben
,Schnittstellen gestalten - das Zukunftskonzept flr die Lehrerbildung an der Universitat Bremen“
MalRnahmen  zur  Erhohung der Kohadrenz  fachwissenschaftlicher, fachdidaktischer,
erziehungswissenschaftlicher und schulpraktischer Studienanteile untereinander® und deren
Transferierbarkeit in den Schulkontext entwickelt und erprobt. Die Wirksamkeit des Vorhabens wird
aktuell in einer Evaluationsstudie gepriift, die ab November 2019 vorliegt.

Q2A Transferierbarkeit fachwissenschaftlicher Inhalte in den Kontext Schule

Das Teilziel , Transferierbarkeit fachwissenschaftlicher Inhalte in den Kontext Schule” wird im Rahmen
des Qualitatskreislaufs Lehrerinnen-/Lehrerbildung derzeit nicht evaluiert. Bisher (seit 2016) wird im
Rahmen der Studierendenbefragung (6. Bachelor- und 4. Mastersemester) regelmaflig eine
Globaleinschatzung der Studienkohirenz!® erhoben (s. S. 27). Es zeigt sich, dass ein GroRteil der
antwortenden Studierenden ihr Lehramtsstudium als durchschnittlich kohdrent wahrnimmt. In einer
einmaligen, anlassbezogenen Erhebung!! wurde spezifisch die Kohdrenz fachwissenschaftlicher und
fachdidaktischer Studienanteile erfragt. Diese fallt leicht geringer aus als die Studienkohdrenz
insgesamt. In beiden Fallen (Studienkoharenz, Kohdrenz Fachwissenschaft und Fachdidaktik) erleben
Grundschullehramtsstudierende ihr Masterstudium als signifikant weniger koharent gegeniiber ihrem
Bachelorstudium.

Mafhahme:

9 sog. ,horizontale Kohidrenz“; abzugrenzen von vertikaler Kohdrenz, welche die Vernetzung und

Zusammenhangstiftung innerhalb einzelner Studienanteile beschreibt. Letztere zu realisieren und zu prifen liegt
im Aufgabenbereich der Facher und der Erziehungswissenschaften.

10 Finschatzung zum Grad Vernetzung der Studienanteile insgesamt ohne Differenzierung nach einzelnen
Anteilen

11 Am Tag der Lehre 2017 problematisierten einzelne Studierende speziell die Vernetzung fachwissenschaftlicher
mit fachdidaktischen Studienanteilen. Um zu priifen, ob dieses Anliegen Mehrheitswert hat, wurde 2018 bei
Studierenden im Rahmen der Studierendenbefragung (6. Bachelor- und 4. Mastersemester) einmalig das
diesbeziigliche Kohdarenzempfinden erhoben.
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e Momentan wird das Kohdrenzempfinden zum Lehramtsstudium regelmdfig als
Globaleinschdtzung zur Vernetzung aller lehramtsbezogenen Studienanteile insgesamt (nicht:
jeweils  untereinander) erhoben. Zudem wird der Aspekt ,Transferierbarkeit
fachwissenschaftlicher Inhalte in den Kontext Schule” nicht explizit beriicksichtigt. Die
Geschdftsstelle des ZfLB wird beauftragt, die verwendeten Evaluationsinstrumente zur Priifung
der Zielsetzung ,Kohdrenz im Lehramtsstudium® dahingehend zu (iberarbeiten und dem
Themenausschuss Qualitdtsmanagement des Rats des ZfLB im Wintersemester 2019 einen
entsprechenden Vorschlag zu unterbreiten. Dieser unterbreitet dem Rat des ZfLB einen
Vorschlag fiir das weitere Vorgehen.

Q2B Curriculare Integration und Betreuungsqualitat der Schulpraktika
Curriculare Integration der Schulpraktika

Die curriculare Integration der Schulpraktika ist auf struktureller Ebene dadurch sichergestellt, dass
alle Praktika in fachdidaktische und/oder erziehungswissenschaftliche Module eingebunden sind und
praktikumsspezifische Vorbereitungs-/Begleit- und/oder Nachbereitungsveranstaltungen haben.
Spezifische Aspekte der curricularen Integration, bspw. inwiefern die Qualifikationsziele der Praktika
durch vorhergehende Kurse inhaltlich angemessen angebahnt wurden oder inwiefern
Praktikumserfahrungen in darauffolgenden Kursen erneut als Lernanlass genutzt werden, werden
aktuell nicht evaluiert.

MaRnahme:

e Die Geschidiftsstelle des ZfLB wird beauftragt, ein Verfahren zur Evaluation der curricularen
Integration der Schulpraktika zu erarbeiten und in diesem Zuge eine konzeptionelle Klérung des
entsprechenden Priifkriteriums vorzunehmen. Ein Entwurf dazu soll dem Themenausschuss
Qualitétsmanagement des Rats des ZfLB unterbreitet, dort beraten und dem Rat des ZfLB im
Wintersemester 2019 ein entsprechender Vorschlag unterbreitet werden.

Betreuungsqualitdt der Schulpraktika

Die Betreuungsqualitat der Schulpraktika wird flir das Praxissemester regelmafig evaluiert. Zur
universitatsseitigen Betreuungsqualitit werden im Rahmen der Befragung zum Praxissemester
Studierendenangaben zu Umfang und Nutzen der Hospitationen/Schulbesuche sowie zum Nutzen der
universitiren Begleitveranstaltungen des Praxissemesters erhoben. Die universitatsseitig
verantwortlichen Dozent*innen sind angehalten, dem Ausbildungsunterricht jedes*r Studierenden
mindestens einmal beizuwohnen oder —falls dies nicht moglich ist — diese an der Schule zu besuchen?®?,

Die schulseitige Betreuungsqualitdt wird (iber Studierendenangaben zum Umfang der Vor- bzw.
Nachbesprechungen des Ausbildungsunterrichts® mit den schulseitig verantwortlichen Mentor*innen
sowie zu deren Anwesenheit in diesem Unterricht erhoben. Besprechungen und Anwesenheit mit bzw.

12 Empfehlung des Rates des ZfLB vom 19.12.2017
13 Unter Ausbildungsunterricht wird selbstgestalteter Unterricht der Praktikant*innen unter Anleitung der
schulischen Mentor*innen verstanden.
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der Mentor*innen sind sowohl aus universitirer’® als auch aus der behérdlicher®™ Sicht ein
unverzichtbarer'® Bestandteil der schulischen Betreuung in Schulpraktika. Weiterhin werden
Gesamteinschatzungen zur universitdaren sowie schulischen Betreuungsqualitat erhoben. Fir negative
Einschatzungen sind Freitextbegrindungen moglich.

Wie im vorangegangen Qualitdtsbericht beschlossen, wurde das in 2017 von den
Praxissemesterstudierenden  konstatierte  Relevanzdefizit der erziehungswissenschaftlichen
Begleitveranstaltungen in 2018 naher betrachtet. Dazu wurden diejenigen Studierenden, die den
erziehungswissenschaftlichen Begleitveranstaltungen zum Praxissemester eine (eher) geringe
Relevanz / einen geringen Nutzen fir die Durchfiihrung des schulpraktischen Anteils beimessen, im
Rahmen der Befragung zum Praxissemester schriftlich zu ihren diesbezliglichen Griinden befragt.

Es ergeben sich qualitatsrelevante Befunde zu folgenden Themen:

1. Wahrgenommene Relevanz erziehungswissenschaftlicher Begleitveranstaltungen im
Praxissemester

2. Termine der Begleitveranstaltungen im Praxissemester
Vor-/Nachbereitung des Ausbildungsunterrichts im Praxissemester

4. Unbegleiteter Ausbildungsunterricht im Praxissemester

Zu 1.. Wahrgenommene Relevanz erziehungswissenschaftlicher Begleitveranstaltungen im
Praxissemester

Die Ergebnisse einer qualitativen Inhaltsanalyse!” zeigen: Grundsatzlich sehen diese Studierenden
einen eigenen Wert der erziehungswissenschaftlichen Begleitveranstaltungen in deren reflexiv-
fallanalytisch angelegter Methodik — zum Teil explizit in Abgrenzung zu den Zielen und Inhalten der
fachdidaktischen Begleitveranstaltungen. Dennoch vermissen sie ,,Unterrichtsplanung” als Lehrinhalt
oder aber — wenn es gelehrt wird — monieren eine unzureichende inhaltliche Abstimmung mit den
Fachdidaktiken®. Als wenig relevant bewerten die Studierenden die erziehungswissenschaftlichen
Begleitveranstaltungen dann, wenn 1. aus ihrer Sicht die Reflexionsprozesse im Kurs unstrukturiert
erfolgen und inhaltlich oberflachlich bleiben, 2. die theoretische Begriindung der zur Reflexion
ausgewahlten Falle fir sie nicht ersichtlich ist oder wenn 3. ihnen die Transformation der
Reflexionsergebnisse in handlungsleitende Hinweise fiir die Unterrichtspraxis nicht gelingt. Die
Befunde deuten an, dass bei den erziehungswissenschaftlichen Begleitveranstaltungen zum
Praxissemester sowohl im Bereich der Kohdrenz zu anderen Studienanteilen (vgl. auch Qualitatsziel
Q2B) als auch als bei der inhaltlichen Relevanz aus Studierendensicht Handlungsbedarf besteht.

14 86(2) der Praktikumsordnung fiir die Masterstudiengénge ,Lehramt an Gymnasien/ Oberschulen”, ,Lehramt
an Grundschulen” und , Lehramter Inklusive Padagogik/Sonderpadagogik und Grundschule” (2016)

15 Absatz 2 der Richtlinien fiir die Tatigkeit und die Beauftragung von Mentoren im Rahmen des Studiums fiir das
Lehramt an 6ffentlichen Schulen im Lande Bremen (1976/1995); Abschnitt 6 der Handreichung zu den Praktika
in der universitaren Lehrerausbildung (10.03.2015)

16 86(2) der o.g. Praktikumsordnung ldsst Ausnahmen der Anwesenheit zu, die Regelungen der senatorischen
Behorde zum Praxissemester (vgl. FuRn. 11) sehen dies nicht vor

17 Induktives Vorgehen mittels thematisch-strukturierender Inhaltsanalyse. Die inhaltliche Passung der
gewonnenen Kategorien zum Material wurde mit N=3 Studierenden iterativ validiert.

18 Die erziehungswissenschaftlichen Begleitveranstaltungen streben an, ,erziehungswissenschaftliche Anteile
des Praxisfeldes [..] mit den fachwissenschaftlichen bzw. -didaktischen Anteilen zu verknlpfen”. Quelle:
Modulbeschreibungen EWLP 5P und EWLGo 3 P
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MaRnahme:

e Die Geschdftsstelle des ZfLB wird beauftragt, dem Studiendekan des Fachbereich 12 die o.g.
Befunde zur wahrgenommenen Relevanz der Begleitveranstaltungen zu ibermitteln und
gemeinsam mit den Modulverantwortlichen geeignete Schritte zur Weiterentwicklung der
Veranstaltungen einzuleiten. Der Studiendekan des Fachbereich 12 wird gebeten, dem
Themenausschuss schulpraktische Studien im Wintersemester 2019 dariiber zu berichten.

Zu 2.: Termine der Begleitveranstaltungen im Praxissemester

Ein Teil der Studierenden moniert ein spates Einsetzen der fachdidaktischen Begleitveranstaltungen
zum Praxissemester, das dazu flihrt, dass sie den geforderten Ausbildungsunterricht vor dem ersten
Veranstaltungstermin bereits begonnen, in Einzelfdllen sogar in Ganze absolviert haben (vgl. Diag. 32
& Tab. 32). Ersteres ist vor allem in Studienfachern problematisch, in denen zunachst im Rahmen der
Begleitveranstaltung geplante Unterrichtsvorhaben anschlieffend im Praxissemester durchgefiihrt
werden sollen. Die betroffenen Studierenden haben die Facher Deutsch Primarstufe und
Elementarmathematik, in denen dies laut aktuellen Modulbeschreibungen der Fall ist.

MaRnahme:

e Die Verantwortlichen der die Begleitveranstaltungen zum Praxissemester enthaltenden
Module der Ficher Deutsch Primarstufe und Elementarmathematik werden gebeten zu priifen,
inwiefern diese Veranstaltungen zu geeigneten Terminen durchgefiihrt werden und — sofern
erforderlich — entsprechende MafSnahmen zu ergreifen.

Zu 3.: Vor-/Nachbereitung des selbstgestalteten Unterrichts im Praxissemester

Aus den Angaben der Studierenden in der Befragung zu Praxissemester geht hervor, dass im
Grundschullehramt ca. 38% und im Gymnasial-/Oberschullehramt ca. 44% des geleisteten
selbstgestalteten Unterrichts mit der*dem jeweiligen schulischen Fachmentor*in weder vor- noch
nachbesprochen wird (s. S. 28). Dies stellt eine weitere Senkung gegeniiber 2016 und 2017 dar und
widerspricht sowohl den universitaren als auch den behordlichen Vorschriften (s. FuRn. 14 u. 15).

MaRnahmen:

e Der Themenausschuss Schulpraktische Studien des Rats des ZfLB wird beauftragt zu beraten,
wie mit der von den Studierenden dargestellten Situation umzugehen ist. Insbesondere sollen
Vorschladge erarbeitet werden, wie die addaquate Vor- und Nachbereitung des selbstgestalteten
Unterrichts im Praxissemester gesichert werden kann. Die Vorschlage sollen dem Rat des ZfLB
im Wintersemester 2019 vorgelegt werden.

Zu 4.: Unbegleiteter selbstgestalteter Unterricht!® im Praxissemester

Nach Angaben der Studierenden betragt der Anteil des unbegleiteten selbstgestalteten Unterrichts am
insgesamt im Praxissemester durchgefiihrten selbstgestalteten Unterricht fiir das Grundschullehramt
ca. 15% und fiur das Gymnasial-/Oberschullehramt ca. 13% (s. S. 28). Studierende problematisieren
hier u.a. die teils sehr kurzfristige Einplanung als Vertretungskraft, den unbegleiteten Einsatz in zuvor

1% Unbegleitet meint, dass wihrend der Unterrichtszeit keine ausgebildete Lehrperson (i.d.R. der/die Mentor*in)
anwesend ist, der Unterricht jedoch von der Schule als im Rahmen des Praktikums geleisteter Unterricht
bescheinigt wird.
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unbekannten Lerngruppen, den unbegleiteten und unvorbereiteten Einsatz bei Klausurdurchfiihrung
und -aufsicht sowie die Tatsache, dass eine Tatigkeit als Vertretungskraft durch Mentor*innen oder
Schulleitungen im Praktikumszeitraum als Selbstverstandlichkeit dargestellt wird. Auf der anderen
Seite empfindet ein GroRteil der Studierenden unbegleiteten selbstgestalteten Unterricht — eine
entsprechende Planbarkeit, bekannte Lerngruppen, die Vor- und Nachbereitung mit dem*der
schulischen Mentor*in und einen beschriankten Umfang vorausgesetzt — als sinnstiftende
Lerngelegenheit %°.

Ob unbegleiteter selbstgestalteter Unterricht angemessen betreut wird, variiert in der Praxis demnach
stark. So ist bspw. ungewiss, ob die ausbleibende Begleitung rechtzeitig und einvernehmlich
abgesprochen wurde oder ob dieser Unterricht in Inhalt und Intensitdit angemessen vor- und
nachbereit wurde. Mit Blick auf die unter Punkt 3 dargestellten Befund ist zu vermuten, dass ein hoher
Prozentsatz unbegleiteter selbstgestalteter Unterricht unzureichend vor-/nachbereitet wird.

Auch wenn das ZfLB unbegleiteten Unterricht wahrend der Praxisphasen und als Teil der Praktika im
Lehramtsstudium ablehnt, ldsst die aktuelle Praktikumsordnung dies als Ausnahme zu. Dabei ist nicht
bestimmt, was als tolerable Ausnahme gilt. Weiterhin ist nicht bestimmt, ob bzw. unter welchen
Bedingungen Schulen diesen Unterricht als geleisteten selbstgestalteten Unterricht bescheinigen
dirfen, auch wenn dies aktuell gdngige Praxis ist. SchlieRlich ist aus Sicht des ZfLB nicht ausreichend
geklart, ob die — ebenfalls gangige — Praxis, Lehrkraften in benachbarten Klassenraumen die
Aufsichtspflicht fur die von Praktikumsstudierenden ohne Begleitung unterrichtete Lerngruppe zu
Gbertragen, mit gliltigem Recht vereinbar ist.

MaRnahme:

e Der Themenausschuss Schulpraktische Studien des Rats des ZfLB wird beauftragt zu beraten,
wie mit der von den Studierenden dargestellten Situation umzugehen ist. Insbesondere sollen
Vorschldge fiir eine Regulierung unbegleiteten selbstgestalteten Unterrichts in den
Schulpraktika erarbeitet werden, welche die bestehenden rechtlichen und regulatorischen
Unsicherheiten beseitigt und die Befunde zur Wahrnehmung solchen Unterrichts durch die
Studierenden berticksichtigt. Die Vorschldge sollen dem Rat des ZfLB im Wintersemester 2019
vorgelegt werden.

Q2C Anschlussfahigkeit von erster und zweiter Phase der Lehramtsausbildung

Die inhaltliche Anschlussfahigkeit von erster und zweiter Phase der Lehramtsausbildung wird auf
Ebene der Facher durch die von Universitat und Landesinstitut fiir Schule gemeinsam gefiihrten und
mit Vertreter*innen aller drei Phasen bestiickten Sozietdten (Fremdsprachen, Naturwissenschaften
und Sozialwissenschaften) gestaltet, deren Aufgabe u.a. die Entwicklung und Implementation
phasenibergreifender Curricula ist. Inwiefern zu erziehungswissenschaftlichen Inhalten &dhnliche
Abstimmungsprozesse erfolgen, ist nicht bekannt. Gleiches gilt fiir Abstimmungsprozesse zu

20 Ergebnis induktiver-strukturierender Inhaltsanalyse der Antworten auf die Fragestellung ,,Wie haben Sie das
Unterrichten ohne Lehrperson empfunden?” sowie der Begriindungen fiir eine Ablehnung von , Alles in allem
wurde ich von Seiten der Schule gut betreut.” Die inhaltliche Passung der gewonnenen Kategorien zum Material
wurde mit N=3 Studierenden iterativ validiert.
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fachibergreifenden Inhalte, bspw. Querschnittsthemen wie Inklusion, Digitalisierung oder fiir den
Lehrberuf spezifischen Schliisselqualifikationen.

Maflhahme:

e Die Studienfdicher im Lehramt sowie der Bereich Erziehungswissenschaften werden beauftragt,
dem Rat des ZfLB bestehende und geplante Verfahren zur curricularen Abstimmung zwischen
1. und 2. Phase der Lehramtsausbildung in den Féchern / in Erziehungswissenschaften zu
berichten, Abstimmungsdesiderata zu benennen und Vorschldge zu deren Behebung zu
unterbreiten®’. Auf Basis der Berichte entscheidet der Rat des ZfLB iiber das weitere Vorgehen.

Eine Evaluation der Anschlussfahigkeit von erster und zweiter Phase der Lehramtsausbildung bei
facherlibergreifenden  Ausbildungsinhalten erfolgt regelmaRig Gber die Absolventen-
/Absolventinnenbefragung. Die Absolventen/-innen schitzen dazu die Relevanz bestimmter —
lehramtsunspezifischer - Schlisselqualifikationen ihres Studiums fir ihren Lehrberuf? ein. Zu
folgenden Schlisselqualifikationen schatzen sie die Berufsrelevanz signifikant héher ein als deren
Relevanz im Studium: Konfliktmanagement, Fiihrungsqualitéten, Perspektiveniibernahme, Flexibilitdit,
Kommunikationsfdhigkeit, ~ Verantwortungsiibernahme,  Stressresilienz.  Signifikant  weniger
berufsrelevant erscheinen den Absolventen/-innen die im Studium als eher zentral wahrgenommenen
Qualifikationen schriftliche Ausdrucksfdhigkeit und Kenntnis wissenschaftlicher Methoden.

Mafhahmen:

e Der Themenausschuss fiir Qualitétsmanagement des Rats des ZfLB wird beauftragt, im
Sommersemester 2019 die bisherigen Evaluationsinstrumente und -verfahren der inhaltlichen
Anschlussféhigkeit von erster und zweiter Phase der Lehramtsausbildung daraufhin zu priifen,
ob sie ,Anschlussfdhigkeit” konzeptuell ausreichend erfassen und gegebenenfalls die
Weiterentwicklung zu koordinieren.

e Der Rat des ZfLB berdt, wie mit der von den Absolventen/Absolventinnen dargestellten
Situation umzugehen ist. Er legt dabei besonderes Augenmerk auf diejenigen
Schliisselqualifikationen, die als im Studium unzureichend angebahnt eingeschdtzt werden.

21 Dabei kann auf die Ergebnisse des Vorhabens Schnittstellen gestalten zuriickgegriffen werden, in dessen
Rahmen eine Erhebung von Status, Ergebnissen und Gelingensbedingungen der Arbeit der speziell zur
curricularen Abstimmung eingerichteten Sozietaten erfolgte.

22 Dje Erhebung differenziert momentan nicht zwischen zweiter Phase und dem Lehrberuf.
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Q3 Studierbarkeit

Die Zielsetzung ,Studierbarkeit” des Lehramtsstudiums hat aktuell folgende Teilaspekte:

Q3A - Einem in Regelstudienzeit erfolgreichen Studienabschluss in tiberschneidungsfrei
angebotenen Facherkombinationen des Bachelor- und Masterstudiums stehen keine
studienstrukturellen Hindernisse entgegen.

Q3B -  Zentrale Uberginge im Lehramtsstudium (Bachelor-Master, Master-
Vorbereitungsdienst) sind problemlos moglich, sofern die jeweiligen formalen
Voraussetzungen erfillt sind.

Q3A Einhaltbarkeit der Regelstudienzeit

Die Einhaltbarkeit der Regelstudienzeit (RSZ, aktuell 6 Semester Bachelor- und 4 Semester
Masterstudium) wird evaluiert, indem regelmaRBig im Rahmen der Studierendenbefragung (6.
Bachelorsemester, 4. Mastersemester) die Bewertung der Einhaltbarkeit der RSZ sowie die Griinde fur
Regelstudienzeitiiberschreitungen  erhoben  werden®.  Zusitzlich  werden  Daten  des
Studierendenmonitoring zu Studienfortschritten und -abschliissen ausgewertet.

Die Daten des Studierendenmonitoring zeigen, dass die mittleren Studienverlaufe in allen
Lehramtstypen und Studienabschnitten gut den geltenden Strukturvorgaben?* entsprechen (s. S. 34ff).
Es ist zu erkennen, dass Lehramtsstudierende, die ihr Studium erfolgreich abschlieRen, dies eher
innerhalb der Regelstudienzeit tun, als es bei Vollfachstudierenden? der Fall ist (s. S. 37).

Die Befunde der Studierendenbefragung zeigen, dass diejenigen Lehramtsstudierenden, die ein
Studium in Regelstudienzeit aktiv anstreben, die Erreichbarkeit dieses Ziels speziell im Masterstudium
signifikant schlechter bewerten, als es vergleichbare Vollfachstudierende tun (s. S. 37). Die drei
meistgenannten Griinde fir ungewollte Studienzeitiiberschreitungen sind Arbeiten neben dem
Studium, zu hohe Leistungsanforderungen und Auslandsaufenthalte — wobei die Platzierungen nach
Lehramtstyp und Studienabschnitt verschieden sind (s. S. 38).

Auf die Uberschreitungsgriinde Veranstaltungsiiberschneidungen sowie verschobene Priifungen
(gesonderte Erhebungen im Rahmen der Studierendenbefragung und der Praxissemesterbefragung)
soll ebenfalls eingegangen werden, da sie Hinweise auf strukturelle Probleme im Mehrfacherstudium
des Lehramts geben kdnnen.

Uberschreitungsgrund: Arbeiten neben dem Studium

Die Problematik wurde bereits am Tag der Lehre 2017 von den anwesenden Studierenden
angesprochen. Als eine Losungsoption wurde das Modell eines Teilzeitstudiums (geringeres
Studienvolumen bei ldngerer Regelstudienzeit und langerem, reduziertem BAf6G-Bezug)
vorgeschlagen. Um zu prifen, ob es sich dabei um ein mehrheitsfahiges Anliegen der
Studierendenschaft handelt, wurde im Rahmen der Studierendenbefragung 2018 die
Nutzungsbereitschaft eines solchen Studienmodells erhoben (s. S. 23). Es zeigt sich, dass gut 25% der

23 Zum Uberschreitungsgrund ,Veranstaltungsiiberschneidungen” werden zusitzliche Informationen zu den
betroffenen Kursen erfragt.

24 Beschluss Nr. 8361 des Akademischen Senats vom 19.05.2010

5 petrachtet wurden nur Studienprogramme an lehrerinnen-/lehrerbildenden Fachbereichen
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befragten Studierenden ein Teilzeitstudium sicher oder wahrscheinlich genutzt hatte, sofern diese
Moglichkeit zu Studieneintritt bestanden hatte.

Maflhahme:

e Die Hochschulleitung wird gebeten zu priifen, wie die Ermoéglichung eines Teilzeitstudiums
weiterverfolgt werden kann und im Wintersemester 2019 dem Rat des ZfLB dariber zu
berichten.

Uberschreitungsgrund: Zu hohe Leistungsanforderungen

Seit Beginn der Studierendenbefragung nennen Studierende zu hohe Leistungsanforderungen als dritt-
bis vierthaufigsten Grund fiir Studienzeitverlangerungen. Dabei besteht kein signifikanter Unterschied
zwischen Vollfach- und Lehramtsstudierenden. [Neu: In Einzelfillen ist dies sicherlich auf besonders
anforderungsintensive Module zuriickzufiihren, die den betroffenen Féchern hinreichend bekannt sind.
Insgesamt ist zu vermuten, dass berufliche Tdtigkeit neben dem Studium einen Einfluss auf das
Anforderungsempfinden hat. Entsprechende Daten aus der Studierendenbefragung liegen vor, wurden
bisher aber noch nicht daraufhin ausgewertet.]

Mafhahme:

e Die Geschdftsstelle des ZfLB wird beauftragt, die vorliegenden Daten auf einen
Zusammenhang von studiennaher/-ferner Arbeitstitigkeit der Studierenden und ihrem
Anforderungsempfinden an die zu erbringenden Leistungen im Studium zu (berpriifen.
Dabei sollen insbesondere Studierende, die die RSZ (iberschreiten, in den Blick genommen
werden. Die Befunde sind dem Ausschuss fiir Qualitdtsmanagement zu berichten und dort
zu beraten. Gegebenenfalls ist dem Rat des ZfLB ein entsprechender Vorschlag zu
unterbreiten.

Uberschreitungsgrund: Auslandsaufenthalte

Obligatorische Auslandsaufenthalte stellen hohe studienorganisatorische Herausforderungen dar.
Planungsunsicherheiten bei Besuch und Anerkennung auslandischer Kurse sind zum Teil unvermeidbar
und ziehen immer wieder (ggf. von den Studierenden selbst zu finanzierende)
Studienzeitverlangerungen nach sich. Diese Thematik wurde bereits im Rahmen der
Programmevaluationen aufgegriffen; die Umsetzung entsprechender Auflagen fiir betroffene
Studiengdnge ist in Arbeit.

Malnahme:
e weitere Mafsnahmen nicht erforderlich
Uberschreitungsgrund: Veranstaltungsiiberschneidungen

Die koordinierte Stundenplanung®® der Universitit Bremen ermoglicht derzeit ein
Uberschneidungsfreies Studieren bestimmter 2- und 3-Facher-Kombinationen in der Regelstudienzeit.

26 Naheres unter https://www.uni-bremen.de/studium/lehre-studium/studiengénge-

gestalten/liberschneidungsfreiheit/
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Die Anzahl der in der Studierendenbefragung 2018 genannten Uberschneidungsfille ist stark
zuriickgegangen (s. S. 42) — dies ist vermutlich auf eine gednderte Abfrage dieser Falle
zuriickzufiihren?’. Das ZfLB wird die Entwicklung weiter beobachten.

MaRnahme:

e Die Geschidiftsstelle des ZfLB wird beauftragt, die in der Studierendenbefragung 2018
angefiihrten Uberschneidungsfille den Studienzentren der beteiligten Fécher zu melden.
Die Studienzentren werden gebeten, die Fdlle zu priifen und gegebenenfalls zum
Wintersemester 2019 geeignete MafSnahmen einzuleiten. Diese Meldung soll ab sofort
nach jedem Vorliegen der Ergebnisse der Studierendenbefragung erfolgen.

GemiR universitirer Vorgaben? sind die Studienpline der Lehramtsstudiengénge so zu gestalten, dass

in die Zeit® des schulpraktischen Anteils des Praxissemesters keine weiteren Veranstaltungen auRer
den Begleitveranstaltungen fallen. Dennoch parallel zum Praxissemester besuchte Veranstaltungen

werden im Rahmen der Praxissemesterbefragung erfasst.

Es fallt auf, dass im Grundschullehramt 63% und im Gymnasial-/Oberschullehramt 44% der
Studierenden wahrend des Praxissemesters auRer den zugehoérigen Begleitveranstaltungen weitere
Lehrveranstaltungen besuchten (s. S. 43). Ein Uberproportional hoher Anteil davon entfdllt auf
Veranstaltungen der Module MA-UM-HET: Umgang mit Heterogenitdt in der Schule, EW-L GO3: Schule
und Unterricht gestalten sowie auf EW-L GO4: Bildung in Gesellschaft reflektieren.

Laut Studienverlaufsplan fiir die erziehungswissenschaftlichen Anteile liegen die Veranstaltungen der
Module MA-UM-HET und EW-L GO4 vor bzw. nach dem Praxissemesterzeitraum. Die von den
Studierenden parallel besuchten Veranstaltungen dieser Module werden demnach vor- und/oder
nachgeholt. Das Modul EW-L GO3 sieht fir den Zeitraum des Praxissemesters eine Pflichtveranstaltung
(EW-L GO3d) vor, was der o.g. Vorgabe widerspricht.

Mafhahmen:

e Der Studiendekan des FB12 wird gebeten, gemeinsam mit den Modulverantwortlichen der
Module MA-UM-HET und EW-L GO4 zu recherchieren, aus welchen Griinden
Lehramtsstudierende Veranstaltungen dieser Module in die Zeit des Praxissemesters
vorziehen bzw. sie dann nachholen und im Wintersemester 2019 dem Rat des ZfLB dariiber
zu berichten.

e Der Studiendekan des FB 12 wird gebeten bzgl. der curricularen Einordnung von EW-L GO3d
das Gesprdch mit Modulverantwortlichen und/oder Lehrenden zu suchen und dem Rat des
ZfLB liber Ergebnisse zu berichten.

27 Seit 2018 nennen Studierende innerhalb der Studierendenbefragung nur noch solche Uberschneidungsfille,
die trotz studienplankonformen Studierens entstanden sind, die nicht aus personlich zu verantwortenden
Griinden in Kauf genommen wurden und zu denen keine alternativen und formal gleichwertigen Kurse besucht
werden konnten.

28 §2 (2) der Praktikumsordnung fiir die Masterstudienginge ,Lehramt an Gymnasien/ Oberschulen”, ,Lehramt
an Grundschulen” und , Lehramter Inklusive Padagogik/Sonderpadagogik und Grundschule” (2016)

2% Dauer 16 Wochen, Beginn in der 2. oder 3. Veranstaltungswoche des zweiten Mastersemesters
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Verschobene Priifungen

Momentan findet die Koordination der Priifungstermine fach(bereichs)intern statt, eine Gbergreifende
Koordination von Prifungsterminen fir Mehrfacherstudiengange wie das Lehramt ist nicht strukturell
verankert. Flr Prifungstermine innerhalb der Vorlesungszeiten gilt das Zeitfenstermodell der
koordinierten Stundenplanung, welches eine direkte zeitliche Uberlappung von Klausurterminen
verschiedener Facher verhindern soll.

Verschobene Priifungen konnen zu Studienzeitverlangerungen fiihren, wenn dadurch die
Nachweisfristen Gber den Erwerb der fiir einen Studienabschluss notwendigen Leistungspunkten
verpasst werden. Ursachen fiir das Verschieben kdnnen eine insgesamt erhéhte Zahl abzuleistender
Priifungen sein, Priifungshdaufungen innerhalb bestimmten Studienzeiten, semesterweise Haufungen
arbeitsintensiver Prifungsformen wie schriftlichen Ausarbeitungen oder die direkte zeitliche
Uberlappung von Klausurterminen®,

Letzteres ist laut den Befunden der Studierendenbefragung von nachrangiger Bedeutung. Sie zeigt
jedoch, dass der Anteil an Studierenden, die nach eigener Angabe mindestens einmal eine Prifung
aufgrund der zeitlichen Konzentration von Priifungsterminen auf einen anderen Zeitpunkt verschoben
haben, von 2016/2017 nach 2018 im Masterstudium stark angestiegen ist (Gymn/ObSch: von 47% auf
73%, Grundsch/IP: von 38% auf 58% aller an der Befragung Teilnehmenden). Die Ursachen hierfur sind
nicht bekannt.

MaRnahme:

e Der Ausschuss fiir Qualitdtsmanagement berdt, mit welchen Verfahren die Ursachen fiir
den o.g. Anstieg zielfiihrend zu erkunden sind, koordiniert die Erkundung und berichtet dem
Rat des ZfLB (iber entsprechende Befunde.

Q3B Problemlose Uberginge im Lehramt

Die formalen Voraussetzungen fir die Zulassung von Bachelorabsolventen/-absolventinnen der
Universitdat Bremen zum hiesigen Master of Education sind in den aktuell giltigen Zugangs- und
Zulassungsordnungen der Universitdt geregelt. Die Kernvoraussetzung fiir den Zugang von
Absolvent*innen der Universitdat Bremen zum Referendariat in Bremen ist das rechtzeitige Vorliegen
des Masterzeugnisses®!. Probleme oder Verzdgerungen, auf die im Rahmen der facheriibergreifenden
Qualitatssicherung im Lehramt reagiert werden misste, kénnen sich bspw. durch verzogertes
Bereitstellen notwendiger Unterlagen (bspw. Abschlusszeugnisse) ergeben.

Ob die Uberginge zwischen Bachelor und Masterphase sowie zwischen Masterphase und dem
Referendariat problemfrei méglich sind, wird evaluiert, indem Bachelorabsolventen/-absolventinnen
regelmdRig zu eventuellen Ubergangsschwierigkeiten befragt werden, Masterabsolventen/-
absolventinnen nach der Dauer zwischen Studienabschluss und Eintritt in den Vorbereitungsdienst
(Befunde s. S. 44).

30 7.B. aufgrund vom Testcenter vorgegebener Terminfester fir E-Klausuren
3115t dieses noch nicht vorhanden, geniigt bis zu einer Nachreichfrist fiir das Masterzeugnis die ,Bescheinigung
Uber den erfolgreichen Abschluss des Masterstudienganges®”.
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Ubergang Bachelor - Master

Den Teilnehmenden der Absolventen-/Absolventinnenbefragung gelingt der Ubergang in den Master
grofStenteils problemlos. Eine Verallgemeinerung auf Abschlusskohorten ist aufgrund der geringen
Ricklaufzahlen nicht moglich.

Am Master interessierte Studierende nehmen haufig das Beratungsangebot des Studienzentrums
Lehramt in Anspruch. Hier fallen wiederholt Studierende auf, die als Fortgeschrittene (bereits 10CP im
Master erworben) in den Master of Education wechseln méchten. Um das Praxissemester vorgezogen
durchfihren zu kénnen, missen sie fristgerecht 162 CP aus dem Bachelor nachweisen. Momentan ist
dies erschwert: Studierende haben oft den erforderlichen Arbeitsaufwand im Bachelor erbracht,
kénnen ihn aber nicht rechtzeitig nachweisen, da der Aufwand Leistungsanteil eines groReren
Moduls®? ist und aufgrund des Priifungsformats ,Modulpriifung” nicht anteilig anerkannt wird.

MaRnahme:

e Der Rat des ZfLB wird beauftragt, im Sommersemester 2019 zu priifen, durch welche
Mafinahmen der Ubergang fiir die o.g. Studierenden erleichtert werden kann.

Ubergang Master - Referendariat

Die Wartezeit der Absolventinnen und Absolventen zwischen Masterabschluss und
Referendariatsbeginn entspricht mit groRtenteils 4-6 Monaten (s. S. 44) der laut geltenden Fristen
minimal moglichen Zeit. Eine Verallgemeinerung auf Abschlusskohorten ist aufgrund der geringen
Rucklaufzahlen der Absolventen-/Absolventinnenbefragung nicht méglich.

Weitere Themen

Tag der Lehre

Im Rahmen des Tags des Lehre 2017 wurden von den anwesenden Studierenden verschiedene
Problemfelder im Lehramtsstudium benannt, die im Rahmen der Studierendenbefragung 2018 auf
Mehrheitsfahigkeit geprift wurden (Befunde s. S. 23):

Geringe Wahlfreiheit bei Lehrveranstaltungen

Fehlende Lernangebote zum Verfassen wissenschaftlicher (Haus)arbeiten

Fehlende Moglichkeiten zur Auseinandersetzung mit selbstgewahlten Fragestellungen
Mangelnde Verbindung fachwissenschaftlicher mit fachdidaktischen Lehrveranstaltungen

vk wN e

Fehlende Moglichkeit fur ein Teilzeitstudium

Zu 1: Den hochsten Zustimmungswert bei den 2018 dazu befragten Studierenden erhélt das erste
Problemfeld. Die Wahlfreiheit im Masterstudium wird dabei noch einmal signifikant geringer
eingeschatzt als im Bachelorstudium.

MaRknahmen:

32 Lt. AT BPO §5 Abs. 4 sind im sechsten Bachelorsemester des Lehramts keine zweisemestrigen Module zul3ssig.
ModulgroRen haben in der Regel 12CP nicht zu Gberschreiten.



Qualitatsbericht der Lehrerinnen- und Lehrerbildung 2018 18

e Die Geschiiftsstelle des ZfLB wird beauftragt, eine erweiterte Auswertung der vorliegenden
Daten auf Ebene der Ficher vorzunehmen und die Ergebnisse im Wintersemester 2019 dem
Ausschuss fiir Qualitdtsmanagement zur Beratung vorzulegen, der gegebenenfalls dem Rat des
ZfLB entsprechende Vorschldge unterbreitet.

Zu 2 und 3: Bei den Problemfeldern 2 und 3 zeigen sich bei allen Studienabschnitten und
Lehramtstypen keine signifikanten Abweichungen von der neutralen — weder zustimmenden noch
ablehnenden — Mittelposition.

Malnahme:
e keine MafSnahmen erforderlich

Zu 4 und 5: Die Befunde zu den Problemfeldern 4 und 5 wurden bereits diskutiert (S. 7 resp. S. 13).

Wertschatzung des Lehramts

In der Studierendenbefragung deuten Lehramtsstudierende wiederholt strukturelle
Benachteiligungen des Lehramts an. Eine mangelnde Wertschatzung des Lehramtes zeigt sich fiir die
Studierenden auf gesamtuniversitarerer Ebene, auf der Ebene der Studienanteile sowie im Rahmen
einzelner Kurse.

MaRnahmen:

e Fs soll zundchst einmalig erhoben werden, inwiefern sich Lehramtsstudierende als solche an
der Universitdt Bremen wertgeschdtzt fiihlen und auf welche Ursachenkomplexe eine
mangelnde Wertschdtzung gegebenenfalls zuriickzufiihren ist. Dabei sollen auch strukturelle
Benachteiligungen von Lehramtsstudierenden (bspw. gegeniiber Vollfachstudierenden) in den
Blick genommen werden. Die Geschdftsstelle des ZfLB erarbeitet hierzu einen Vorschlag, der
dem Ausschuss fiir Qualitdtsmanagement des ZfLB-Rates im Wintersemester 2019 vorgelegt
und dort beraten wird.
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Qualititskreislauf Lehrerinnen-/Lehrerbildung - Arbeitsprogramm 2019

Ausgewahlte Schwerpunktthemen der Qualitatssicherung

In diesem Abschnitt werden Vorhaben der fachibergreifenden Qualitatssicherung im Lehramt
dargestellt, denen im kommenden Berichtszeitraum besondere Bedeutung beigemessen wird und
deren Bearbeitung sich darliber hinaus erstrecken wird.

Schwerpunktthema: Praktikumsiibergreifendes Evaluationskonzept

Die Entwicklung eines praktikumsiibergreifenden Evaluationskonzeptes durch die
Geschéftsstelle des ZfLB wurde bereits 2014 beschlossen®, konnte aus personellen Griinden
jedoch nicht weiter verfolgt werden. Momentan wird nur das Praxissemester regelmafig und
mit Bezug zu den fachibergreifenden Qualitatszielen der Lehrerinnen-/Lehrerbildung evaluiert.
Bei den Praxisorientierten Elemente (POE) sowie dem Orientierungspraktikum (OP) ist dies nicht
der Fall. Aus diesem Grund soll ein Schwerpunkt der Qualitatssicherung fiir den kommenden
Berichtszeitraum und darGber hinaus darin liegen, ein praktikumsibergreifendes
Evaluationskonzept zu entwickeln. Dabei sind die relevanten Akteure und Verantwortlichen der
Schulpraktika und ihrer Begleitveranstaltungen mit einzubeziehen.

Uberblick Giber die MaRnahmen fiir das Jahr 2019 (umseitig)

33 Beschluss des Rates des Zentrums fiir Lehrerbildung vom 11.11.2014
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Teilziel

Professionsorientierung (Q1) E-

MaBnahme Beteiligte Umsetzung
Die , ldndergemeinsamen inhaltlichen Anforderungen | -  Teilziel entfallt aus Qualitatskreislauf - RatZzfLB - mit Beschluss
fiir die Fachwissenschaften und Fachdidaktik” sowie Qualitatsbericht
die ,Standards fiir die Lehrerbildung -
Bildungswissenschaften” werden umgesetzt. (Q1A)
Im Studium wird ,,Reflexionsfdhigkeit” als zentrale - Uberarbeitung der Evaluationsverfahren - RatZzfLB - nach Abschluss

Kompetenz fiir den Lehrberuf aufgebaut. (Q1B)

Schnittst. gest.

Das lehrerbildende Studium erméglicht es, die
Féhigkeit zum ,,Forschenden Lernen” aufzubauen.
Methodenkenntnisse kénnen innerhalb des
Curriculums erworben werden. (Q1C)

Uberarbeitung der Evaluationsverfahren

Rat ZfLB (QM Ausschuss),
Geschéftsstelle ZfLB

nach Abschluss
ForstA integriert

Kompetenzen zum Lehren und Lernen in heterogenen
Lerngruppen werden aufgebaut (z.B. Diagnostik,
Differenzierung und individuelle Férderung,
Kenntnisse (iber Heterogenitdtsdimensionen), um die
Teilhabe aller SuS an Schule und Unterricht zu
erméglichen. (Q1D)

Uberarbeitung der Evaluationsverfahren

Rat ZfLB (QM Ausschuss),
Geschaftsstelle ZfLB

WiSe 2019

Kohérenz (Q2)

In fachwissenschaftlichen Modulen erlangtes Wissen
kann von den Studierenden in den Kontext Schule
transferiert werden. Die fachinhaltliche
Ausgestaltung ermdéglicht den Transfer. (Q2A)

Uberarbeitung der Evaluationsverfahren

Rat ZfLB (QM Ausschuss),
Geschaftsstelle ZfLB

WiSe 2019

Schulische Praxisphasen sind in ein kohdrentes
Curriculum integriert und haben eine hohe
Betreuungsqualitdt. (Q2B)

Uberarbeitung der Erhebungsverfahren

erziehungswissenschaftliche Begleitveranstaltungen zum
Praxissemester: Vorschlage zur Beriicksichtigung der Befunde
zum Relevanzempfinden in der Veranstaltungskonzeption
fachdidaktische Begleitveranstaltungen zum Praxissemester:
Prifung der Termine

Vorschlage zum Sicherung des addquaten Umfangs der Vor-
und Nachbereitung des Ausbildungsunterrichts erarbeiten
Regelung zu unbegleitetem Ausbildungsunterricht erarbeiten

Rat ZfLB (Ausschuss SPS),
Geschéftsstelle ZfLB
Studiendekan FB12,
Modulverantwortliche

Modulverantwortliche;
Rat ZfLB (Ausschuss SPS)
Rat ZfLB (Ausschuss SPS)

Rat ZfLB (Ausschuss SPS)

WiSe 2019

WiSe 2019

WiSe 2019

WiSe 2019

Das lehrerbildende Studium ist anschlussfihig an den
Vorbereitungsdienst. (Q2C)

Bericht + Einschatzung Abstimmungsverfahren 1./2. Phase
Uberarbeitung der Evaluationsverfahren

Facher und EW, Rat ZfLB
Rat ZfLB (QM Ausschuss)

WiSe 2019
WiSe 2019
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Das Einhalten der Regelstudienzeit ist bei einer
liberschneidungsfreien Fdcherkombination méglich.
Es gibt keine strukturellen Hindernisse, die zur
Verldngerung der RSZ fiihren. (Q3B)

Studierbarkeit (Q3)

Ermdglichung eines Teilzeitstudiums weiterverfolgen
Zusammenhang Nebenjobs-Anforderungsempfinden erkunden

Start regelm. Meldeverfahren der Uberschneidungsfille

EW Veranstaltungen parallel zum Praxissemester: Ursachen
klaren, Folgerungen erarbeiten

Hochschulleitung
Geschiftsstelle ZfLB,

Rat ZfLB (QM Ausschuss)
Geschéftsstelle ZfLB

Studiendekan FB12,
Modulverantwortliche

WiSe 2019
WiSe 2019

mit Beschluss
Quialitatsbericht
Wise 2019

Ubergdinge zwischen BA und M.Ed sowie zwischen
M.Ed und Vorbereitungsdienst sind innerhalb der RSZ
bei liberschneidungsfrei studierbarer
Fécherkombination méglich. (Q3C)

Ubergangshiirden fiir fortgeschrittene Studierender priifen und
ggf. MaBnahmen erarbeiten

Rat ZfLB

SoSe 2019

Wahlfreiheit im Lehramt

Auswertung auf Facherebene vornehmen

Geschaftsstelle ZfLB,
Rat ZfLB (QM Ausschuss)

WiSe 2019

Wertschétzung des Lehramts

Entwicklung geeigneter Evaluationsverfahren

Geschéftsstelle ZfLB

SoSe 2019

Schwerpunkt 2019: Evaluationskonzept Schulpraktika

weitere Themen

Entwicklung eines schulpraktikumsibergreifenden
Evaluationskonzeptes

Rat ZfLB (Ausschuss SPS),
Geschaftsstelle ZfLB

Start SoSe 2019

Tabelle 2: Uberblick iiber die MaRnahmen der fachiibergreifenden Qualititssicherung im Lehramt fiir das Jahr 2019



Qualitatsbericht der Lehrerinnen- und Lehrerbildung 2018 22
3 Anhang
Verwendete Abkiirzungen (wenn nicht anders angegeben):
Ba = Bachelorstudium/-abschluss
M.Ed. = Master of Education Studium/Abschluss
StEx = Staatsexamensstudium/-abschluss
PK = Nichtschulisches Zweifacherstudium mit Profil- & Komplementarfach
VF = Nichtschulisches Einfachstudium (,,Vollfach®)
FS = Fachsemester
M = Mittelwert
SD = Standardabweichung
Kl = Konfidenzintervall bei Schatzung stat. Kennwerte
N = glltige Falle
% = Spaltenprozente je Kategorie
p = Signifikanzniveau
dc = EffektstarkemaR (kleiner / mittlerer / groRer Effekt abdc=0,1/0,3/0,5)
Gymn/ObSch = Lehramt an Gymnasien/Oberschulen
Grundsch/IP = Lehramt an Grundschulen mit Doppelqualifikation fiir Inkl. Pdd./Sonderpad.
BerSch = Lehramt an Berufsschulen
WiSe (SoSe) = Wintersemester (Sommersemester)
Datengrundlage des Berichts
Tabelle 3
Riickldufe der zu Grunde liegenden Befragungen
Befragungsstatus Teilnahmequoten
Befragte Personengruppe Anzahl nur mit
Befragte vollstandig abgebrochen aufgerufen insgesamt vollstandig abgebrochen
Studierendenbefragung 2018
Bachelor 2. FS Lehramt Grundsch/IP 197 46 21 1 68 23,4% 34,7%
Bachelor 2. FS Lehramt Gymn/ObSch 423 88 48 5 141 20,8% 33,7%
Bachelor 2. FS Prof. u. Kompl. 544 149 30 1 180 27,4% 33,1%
Bachelor 2. FS Vollfach 2082 391 162 20 573 18,8% 27,8%
Bachelor 6. FS Lehramt Grundsch/IP 123 36 18 1 55 29,3% 45,1%
Bachelor 6. FS Lehramt Gymn/ObSch 240 63 22 2 87 26,3% 36,6%
Bachelor 6. FS Prof. u. Kompl. 350 111 37 4 152 31,7% 43,9%
Bachelor 6. FS Vollfach 1537 372 120 20 512 24,2% 33,8%
jur. Staatsexamen 2. FS 284 56 16 4 76 19,7% 27,1%
jur. Staatsexamen 6. FS 193 67 3 1 71 34,7% 37,0%
M.Ed. 4. FS Grundsch/IP 117 26 13 0 39 22,2% 33,3%
M.Ed. 4. FS Gymn/ObSch 170 42 26 0 68 24,7% 40,0%
Master 4. FS Vollfach 958 304 79 13 396 31,7% 41,9%
Gesamt 7218 1751 595 72 2418 24,3% 33,8%
Befragung zum Praxissemester 2018
M.Ed. Grund./IP 159 69 43,4%
M.Ed. Gymn./Ob. 94 38 40,4%
Gesamt 253 107 42,3%
Anmerkungen

grau hinterlegt: Lehramt
nur aufgerufen: Nur die Startseite der online-Befragung wurde aufgerufen und danach gleich wieder geschlossen.
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Tabelle 4

Zustimmung zu am Tag der Lehre benannten Problemfeldern (Quelle: Studierendenbefragung 2018)

Am Tag der Lehre sind von

Studierenden folgende Bachelor Master

Problemfelder im Lehramt Gym/ObSch Grundsch/IP Gym/ObSch Grundsch/IP
benannt worden. Wie sehen Sie

das? N M 95% KI N M 95% KI N M 95% KI N M 95% KI

Die Wahlfreiheit bei 150 3,68, [3,48;3,88] 77 3,82, [3,57;4,06] 43 4,16, [3,854,48] 27 4,48, [4,23;4,74]
Lehrveranstaltungen ist zu gering.

Es mangelt an Lernangeboten zum 130 3,25 [3,03;3,46] 70 3,17 [2,86;3,49] 39 2,77 [2,39;3,15] 26 3,00 [2,46;3,54]
Verfassen wissenschaftlicher

(Haus)arbeiten.

Es mangelt an Méglichkeiten, sich 137 3,21 [3,00;3,42] 70 3,04 [2,78;3,30] 42 3,29 [2,91;3,66] 26 3,23 [2,67;3,79]
mit selbstgewahlten

Fragestellungen vertieft

auseinanderzusetzen.

Es mangelt an der inhaltlichen 140 3,66 [3,45;3,88] 78 3,65, [3,39;3,92] 43 3,67 [3,31;4,03] 27 4,15, [3,81;4,49]
Verbindung

fachwissenschaftlicher mit

fachdidaktischen

Lehrveranstaltungen.

Ich hatte die Moglichkeit fur ein 117 2,70 [2,41;2,99] 61 2,34 [1,94;2,75] 33 2,97 [2,35;3,59] 18 3,44 [2,52;4,37]

Teilzeitstudium (geringeres
Studienvolumen, langere
Studienzeit, ldngerer reduzierter
BaféG Bezug) genutzt, hitte es sie
gegeben.

Anmerkungen

AuswahImaoglichkeiten von 1 = stimme gar nicht zu bis 5 = stimme voll zu
abMann-Whitney-U-Test p < 0,05 mit 0,1 < Cohens d < 0,3

Diagramm 1

Zustimmung zu am Tag der Lehre benannten Problemfeldern (Quelle: Studierendenbefragung 2018).

Gym/ObSch

Grundsch/IP

Bachelor

M Die Wahlfreiheit bei Lehrveranstaltungen ist zu gering.

2,34

3,67

Gym/ObSch

M Es mangelt an Lernangeboten zum Verfassen wissenschaftlicher (Haus)arbeiten.

Zustimmung zu am Tag der Lehre benannten Problemfeldern
"Am Tag der Lehre sind von Studierenden folgende Problemfelder im Lehramt benannt worden. Wie sehen Sie das?"
(1 = stimme gar nicht zu, 5 = stimme voll zu)

3

2 © o n
. ™ ©Q
™ ~ o

1

2,97
4,15

Grundsch/IP

Master

M Es mangelt an Moglichkeiten, sich mit selbstgewahlten Fragestellungen vertieft auseinanderzusetzen.
Es mangelt an der inhaltlichen Verbindung fachwissenschaftlicher mit fachdidaktischen Lehrveranstaltungen.

Ich hatte die Moglichkeit fir ein Teilzeitstudium (geringeres Studienvolumen, ldngere Studienzeit, ldngerer reduzierter Baf6G Bezug)
genutzt, hatte es sie gegeben.

3,44
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Tabelle 5
Theoriebasierte Reflexion im Studium (Quelle: Studierendenbefragung 2017-18)
Gym/ObSch Grundsch/IP
2017 2018 2017 2018
,Mein bisheriges Studium ... N M 95% KI N M 95% KI N M 95% Kl N M 95% Kl
hat in mir den Wunsch erzeugt?, ... 43 3,07 [1,47;3,33] 26 2,86 [1,53;3,27]
hat mich in die Lage versetzt, ... 31 2,61 [2,37;2,86] 42 2,84 [1,74;3,06] 35 2,51 [2,29;2,74] 25 2,72 [1,71;3,09]

Schul- und Unterrichtssituationen vor dem Hintergrund universitaren Wissens zu reflektieren.”

Anmerkungen

Auswahlmaoglichkeiten von 1 = stimme gar nicht zu bis 4 = stimme voll zu;
Erhebung ausschlieBlich bei Masterstudierenden im 4 Semester;

Yin dieser Form ab 2018 erhoben

Diagramm 2
Theoriebasierte Reflexion im Studium (Quelle: Studierendenbefragung 2017-18)

Theoriebasierte Reflexion im Studium
"Mein bisheriges Studium ..."
(1 = stimme gar nicht zu, 4 = stimme voll zu)

H"... hat in mir den Wunsch erzeugt, Schul-
und Unterrichtssituationen vor dem
3 Hintergund universitaren Wissens zu
reflektieren." (ab 2018 erhoben)

2 " T
@ s o o hat'mlch'm dl? Lage versetzt, S'chul— und
~ & ~ ~ Unterrichtssituationen vor dem Hintergund
1 universitaren Wissens zu reflektieren."
2017 2018 2017 2018
Gym/ObSch Grundsch/IP
Tabelle 6
Selbst- und theoriebasierte Reflexion im Praxissemester (Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2018)
,Die Begleitveranstaltung zum Gym/ObSch Grundsch/IP
Praxissemester im Fach / in Fach Erz.Wiss. Fach Erz.Wiss.
Erziehungswissenschaften ... N M 95% Kl N M 95% Kl N M 95% KI N M 95% KI

... hat mich dabei unterstiitzt, mein fachwissenschaftliches und fachdidaktisches / erziehungswissenschaftliches Wissen anzuwenden, um Schul- und
Unterrichtssituationen zu analysieren und zu reflektieren.”

68 3,10 [2,943,25] 68 2,93 [2,693,16] 38 2,89 [2,70;3,08] 36 2,94 [2,68;3,21]

.... hat mir dabei geholfen Entwicklungsziele fir mich als Lehrperson zu erkennen.”

68 2,99 [2,83;3,16] 68 3,01 [2,783,25] 38 2,96 [2,753,16] 37 3,03 [2,73;3,33]

Anmerkungen
Auswahlmaoglichkeiten von 1 = stimme gar nicht zu bis 4 = stimme voll zu

Diagramm 3
Selbst- und theoriebasierte Reflexion im Praxissemester (Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2018).

Selbst- und theoriebasierte Reflexion im Praxissemester
"Die Begleitveranstaltung zum Praxissemester im Fach / in Erziehungswissenschaften ..."
(1 = stimme gar nicht zu, 4 = stimme voll zu)

"... hat mich dabei unterstitzt, mein fachwissenschaftliches
3 und fachdidaktisches / erziehungswissenschaftliches Wissen
anzuwenden, um Schul- und Unterrichtssituationen zu
analysieren und zu reflektieren."
o o ) o ) © < o
hus a 2 3 ﬁ a 2 :~ ".... hat mir dabei geholfen Entwicklungsziele fiir mich als
1 Lehrperson zu erkennen."

Fach Erz.Wiss. Fach Erz.Wiss.
Gym/ObSch Grundsch/IP




Qualitatsbericht der Lehrerinnen- und Lehrerbildung 2018 25

Tabelle 7
Einschdtzungen zum Forschenden Lernen (Quelle: Studierendenbefragung 2016-18)
,Wie bewerten Sie folgende Aspekte Gym/ObSch Grundsch/IP
lhres Fachs und wie wichtig sind Ihnen 2016-17 2018 2016-17 2018
diese?” N M 95% KI N M 95% KI N M 95% Kl N M 95% K
5 Angebote zum forschenden 66 2,89  [2,68;3,11] 60 3,00 [2,77;3,23] 45 2,64, [2,36;2,92] 44 2,93, [2,62;3,24]
© Lernen (Bewertung)
o
a Angebote zum forschenden 69 3,26  [3,00;3,52] 64 3,36 [3,13;3,59] 48 3,48, [3,18;3,78] 44 3,80, [3,47;4,12]
Lernen (Wichtigkeit)
5 Angebote zum forschenden 68 2,96 [2,69;3,22] 51 3,10 [2,84;3,35] 56 2,77. [2,53;3,000 29 3,004 [2,71;3,29]
] Lernen (Bewertung)
>
Angebote zum forschenden 72 3,33 [3,10;3,57] 48 3,33 [3,04;3,62] 54 3,72 [3,42;4,02] 30 3,704 [3,32;4,08]
Lernen (Wichtigkeit)
Anmerkungen

AuswahImaéglichkeiten von 1 = sehr schlecht/unwichtig bis 5 = sehr gut/wichtig
a-d T-Test p < 0,05 mit 0,1 < Cohens d < 0,3

Diagramm 4
Einschdtzungen zur Forschungsorientierung der Lehre (Quelle: Studierendenbefragung 2016-18).
Forschendes Lernen
"Wie bewerten Sie folgende Aspekte Ihres Fachs und wie wichtig sind Ihnen diese?"
s (1 = sehr schlecht/unwichtig , 5 = sehr gut/wichtig)
B Angebote zum forschenden Lernen (Bewertung)
B Angebote zum forschenden Lernen (Wichtigkeit)
4
3
1
2016-17 2018 2016-17 2018 2016-17 2018 2016-17 2018
Gym/ObSch Grundsch/IP Gym/ObSch Grundsch/IP
Bachelor Master
Tabelle 8
Einschdtzungen zur Forschungsorientierung der Lehre - Vollfach vs. Lehramt
,Wie bewerten Sie folgende Aspekte Ihres Vollfach Lehramt
Fachs und wie wichtig sind Ihnen diese?” N M 95% Kl N M 95% K t p d
5 Angebote zum forschenden Lernen 1045 2,84 [2,74;2,94] 665 3,12 [2,94;3,29] -1,724 0,085 0,192
K (Bewertung)
=}
@ Angebote zum forschenden Lernen 1045 2,38 [2,28;2,47] 665 2,55 [2,36;2,75] -0,843 0,400 0,092
(Wichtigkeit)
5 Angebote zum forschenden Lernen 383 2,50 [2,39;2,61] 255 3,05 [2,87;3,23] -3,953 0,000 0,493
2 (Bewertung)
=
Angebote zum forschenden Lernen 383 2,33 [2,22;2,45] 255 2,51 [2,31;2,72] -1,486 0,138 0,188
(Wichtigkeit)
Anmerkungen
AuswahImoglichkeiten von 1 = sehr gut/wichtig bis 4 = sehr schlecht/unwichtig

Datenbasis Vollfach: Studierendenbefragung 2018, Lehramt: Studierendenbefragung 2016-18
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Tabelle 9
Lerngelegenheiten zu heterogenitdtssensibler Unterrichtsgestaltung (Quelle: Studierendenbefragung 2018)
Master
Gym/ObSch Grundsch/IP
,Mein bisheriges Studium ... N M 95% KI N M 95% KI
hat mich in die Lage versetzt 43 4,12, [3,86;4,37] 26 4,42, [4,12;4,73]
hat in mir den Wunsch erzeugt 42 3,21, [2,84;3,59] 25 3,24, [2,86;3,62]

...Schul- und Unterrichtssituationen unter Beriicksichtigung von Lernausgangslagen und Leistungsheterogenitat zu gestalten.”

Anmerkungen
AuswahImoglichkeiten von 1 = stimme gar nicht zu bis 5 = stimme voll
ab Mann-Whitney-U-Test p < 0,05 mit mit 0,1 < Cohens d < 0,3

Diagramm 5
Lerngelegenheiten zu heterogenitdtssensibler Unterrichtsgestaltung (Quelle: Studierendenbefragung 2018)

zu

Heterogenitatssensible Unterrichtsgestaltung

"Mein bisheriges Studium..."
(1 = stimme gar nicht zu, 5 = stimme voll zu)

5

4 M ... hat mich in die Lage versetzt, Schul- und
Unterrichtssituationen unter Bericksichtigung von

3 Lernausgangslagen und Leistungsheterogenitat zu
gestalten.

2 i < . .

:‘ N ... hat in mir den Wunsch erzeugt, Schul- und
1 Unterrichtssituationen unter Berlcksichtigung von
Gym/ObSch Grundsch/IP Lernausgangslagen und Leistungsheterogenitat zu

gestalten.
Master
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Tabelle 10
Wahrgenommene Kohdrenz der Studienanteile (Quelle: Studierendenbefragung 2016-18)
Gym/ObSch Grundsch/IP
2016-17 2018 2016-17 2018
N M 95% KI N M 95% KI N M 95% KI N M 95% KI
Koharenzempfinden Bachelor 151 2,38 [2,23;2,53] 147 2,62 [2,49;2,75] 86 2,51 [2,34;2,68] 81 2,85, [2,67;3,03]
Koh&renzempfinden Master 67 2,40 [2,21;2,59] 40 2,50 [2,25;2,75] 49 2,22 [1,99;2,46] 26 2,19, [1,91;2,47]
Anmerkungen
Fr llung: Die Studi teile im Lehramt (fachwissenschaftliche, fachdidaktische und erzieh, i haftliche Module, Schulpraktika) sind aus meiner Sicht...

Auswahlméglichkeiten von 1 = ...ein loses Nebeneinander, d.h. unverbunden oder inhaltlich widerspriichlich, redundant, ohne Querbeziige) bis 4 = ...eine kohdrente Einheit (aufeinander
aufbauend, miteinander verknlipft, Querbeziige herstellend)
a Mann-Whitney-U-Test p < 0,05 mit 0,1 < Cohens d < 0,3

Diagramm 6
Wahrgenommene Kohdrenz der Studienanteile (Quelle: Studierendenbefragung 2016-18)

Koharenz der Studienanteile
"Die Studienanteile im Lehramt (fachwissenschaftliche, fachdidaktische und erziehungswissenschaftliche
Module, Schulpraktika) sind aus meiner Sicht..." (1 = ein loses Nebeneinander, 4 = eine koharente Einheit)

4
3
1
2016-17 2018 2016-17 2018 2016-17 2018 2016-17 2018
Gym/ObSch Grundsch/IP Gym/ObSch Grundsch/IP

Bachelor Master
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Tabelle 11
Schulische Begleitung des Ausbildungsunterrichts im Praxissemester (Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2018)
Gym/ObSch Grundsch/IP
Anzahl geleisteter Ausbildungsunterrichtsstunden insgesamt 1741 824
davon unbegleitet (= Mentor*in nicht anwesend) 229 (13%) 122 (15%)
davon nicht mit Mentor*in vor-/nachbesprochen 983 (44%) 515 (38%)
Diagramm 7

Schulische Begleitung des Ausbildungsunterrichts im Praxissemester (Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2018).

Schulische Begleitung des Ausbildungsunterrichts (Praxissemester)

50%
40% Anteil an unbegleiteter an allen geleisteten
Ausbildungsunterichtsstunden (alle Facher)
30%
20% Anteil an nicht vor- und nachbesprochener an
allen geleisteten
10% © 5 © © Ausbildungsunterichtsstunden (alle Facher)
in ) k) <
— ™M — <
0%
Grundsch/IP Gym/ObSch
Tabelle 12
Wahrnehmung des unbegleiteten Ausbildungsunterrichts (Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2018).
Gym/ObSch (N=47) Grundsch/IP (N=21)
,Wie haben Sie das Unterrichten ohne Lehrperson empfunden?” Anzahl % Anzahl %
uneingeschrankt positiv 9 43% 25 53%
Frei von Bewertungsdngsten agieren
sich in Lehrerrolle ausprobieren kénnen
authentisches Lehrer-Schiiler-Verhaltnis erfahren
eingeschrankt positiv 8 38% 7 15%
Erst Verunsicherung, dann Routine
Abwagung: Unbeobachtet-Sein vs. unterrichtliche Disziplinprobleme
Abwagung: Ausprobieren-Kénnen vs. Alleinverantwortung libernehmen mussen
ohne Unterschied zu begleitetem Unterricht 2 10% 8 17%
uneingeschrankt negativ 1 5% 5 11%
Uberforderung durch Disziplinprobleme (in zum Teil unbekannten Klassen)
Uberforderung durch Beauftragung mit nicht vorbesprochenen Unterrichtstitigkeiten
Sonstiges / nicht auswertbar / keine Angabe 1 5% 2 4%

Anmerkungen
Ergebnis induktiver strukturierender Inhaltsanalyse der Freitextantworten

Diagramm 8
Wahrnehmung des unbegleiteten Ausbildungsunterrichts (Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2018)

Wahrnehmung unbegleiteten Ausbildungsunterrichts
"Wie haben Sie das Unterrichten ohen Beisein einer Lehrkraft empfunden?"
(offene Frage, qualitativ ausgewertet)

100% 5% 4%
5% 11% Sonstiges / nicht auswertbar /
80% 10% keine Angabe
17%
uneingeschrankt negativ
60% 38% 15%

ohne Unterschied zu

40% begleitetem Unterricht
20% eingeschrankt positiv
0% B uneingeschrankt positiv

% %
Gym/ObSch Grundsch/IP
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Tabelle 13
Gesamteinschdtzung zur schulischen Betreuung im Praxissemester (Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2017-18)
Gym/ObSch Grundsch/IP
2017 2018 2017 2018
N M 95% K N M 95% Kl N M 95% Kl N M 95% KI

Alles in allem wurde ich von Seiten der 69 3,61  [3,42;3,79] 68 3,42 [3,27;3,57] 62 3,56 [3,37;3,76] 38 3,36 [3,16;3,56]

Schule in Fach [A/B/C/IP] gut betreut.

Anmerkungen
gemittelt Uber alle Facher, Auswahiméglichkeiten von 1 = nein bis 4 = ja

Diagramm 9
Gesamteinschdtzung zur schulischen Betreuung im Praxissemester (Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2017-18)
Gesamteinschatzung der schulischen Betreuung im Praxissemester
"Alles in allem wurde ich von Seiten der Schule gut im Praxissemester betreut."
(1 =nein, 4 =ja)
4
3
2
— o o O
© S o G2
o o o o™
1
2017 2018 2017 2018
Gym/ObSch Grundsch/IP
Tabelle 14
Ursachen fiir als defizitdr eingeschdtzte schulische Betreuung (Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2018)
"Falls nein/eher nein bei 'Alles in allem wurde ich von Seiten der Universitit gut im Praxissemester betreut.": Gym/ObSch (N=18) Grundsch/IP (N=22)
Bitte nennen Sie die Ursachen." (offene Frage) Anzahl % Anzahl %
Organisatorische Probleme der Schule 5 19% 11 58%
Stellen nicht besetzt, Mentor*in durch andere Aufgaben Uberlastet,

Mentor*in krank, Abspracheprobleme

Defizitare Betreuung durch Mentor*in 18 69% 5 26%
fachfremde Betreuung, inhaltliche Fehler,
oberflachliche/ausbleibende Unterrichtsbesprechungen,

negative Haltung, intransparente Erwartungen

Sonstiges / nicht auswertbar / keine Angabe 3 12% 3 16%

Anmerkungen
Ergebnis induktiver strukturierender Inhaltsanalyse der Freitextantworten

Diagramm 10
Ursachen fiir als defizitdr eingeschdtzte schulische Betreuung (Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2018)

Ursachen fiir als defizitar eingeschitzte schulische Betreuung
"Falls nein/eher nein bei 'Alles in allem wurde ich von Seiten der Universitdt gut im Praxissemester betreut.':
Bitte nennen Sie die Ursachen." (offene Frage, qualitativ ausgewertet)

100%
12% 16% Sonstiges / nicht
5 auswertbar / keine
80% Angabe
26%
60% 69% Defizitdre Betreuung
durch Mentor*in
40%
58%
20% Organisatorische
19% Probleme der Schule
0%
% %

Gym/ObSch Grundsch/IP
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Tabelle 15
Umfang der Schulbesuche/Hospitationen durch Dozent*innen (Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2016-18
Gym/ObSch Grundsch/IP

Anteil der Praktikant*innen, die in... 2016 2017 2018 2016 2017 2018
...mindestens einem Unterrichtsfach (od. inkl. P4d.) besucht oder hospitiert wurden 92% 86% 94% 77% 91% 95%
... zwei oder mehr Unterrichtsfachern (od. inkl. Pad.) besucht oder hospitiert wurden 52% 52% 56% 40% 44% 53%
... drei Unterrichtsfachern (od. inkl. Pad.) besucht oder hospitiert wurden 13% 19% 22%
Gesamtanzahl Studierende im Praxissemester 166 164 159 177 125 94

Anmerkungen

Errechnet aus den Studierendenangaben zur Anzahl insgesamt geleisteter und davon hospitierter/besuchter Ausbildungsunterrichtsstunden je Fach

Diagramm 11
Umfang der Schulbesuche/Hospitationen durch Dozent*innen (Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2016-18).
Umfang der Schulbesuche/Hospitationen durch Dozent*innen
100% 200
166 164 159 177 180
80% 160
140
60% 125 120
o 100
40% 80
60
0,
20% < < < 40
3 2 Q 20
0% 0
2016 2017 2018 2016 2017 2018
Gym/ObSch Grundsch/IP
mmmmmmm Anteil der Praktikant*innen , die in mindestens einem Unterichtsfach (od. inkl. P4d.) besucht oder hospitiert wurden
mmmmmmm Anteil der Praktikant*innen, die in zwei oder mehr Unterrichtsfachern (od. inkl. Pad.) besucht oder hospitiert wurden
Anteil der Praktikant*innen, die in drei Unterrichtsfachern (od. inkl. Pad.) besucht oder hospitiert wurden
Gesamtanzahl Studierende im Praxissemester
Tabelle 16 2018 2018
Nutzen der universitdren Hospitationen/Schulbesuche
(Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2017-18). N M 95% KI N M 95% KI
,Ich empfand die Hospitation [den Schulbesuch] in meinem Unterricht von dem/der Dozent*in 132 3,63 [3,46;3,80] 73 3,55 [3,37;3,73]

in [Fach A/B/C/IP] als hilfreich.”

Anmerkungen

AuswahImaglichkeiten von 1 = nein bis 4 = ja
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Tabelle 17
Nutzen der universitdren Begleitveranstaltungen (Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2017-18).
Gym/ObSch Grundsch/IP
,Die universitdre 2017 2018 2017 2018
Begleitveranstaltung... N M 95% KI N M 95% KI N M 95% Kl N M 95% Kl
im Fach 70 2,62 [2,39285 134 301 [281;321] 61 2,67 [244;291] 109 2,96 [2,753,17]
in Erziehungswissenschaften 71 2,38 [2,15;2,61] 68 2,75 [2,51;2,99] 61 2,58 [2,37;2,80] 37 2,62 [2,43;2,81]

... war hilfreich fur die Durchfiihrung des schulpraktischen Teils des Praxissemesters."

Anmerkungen
AuswahImoglichkeiten von 1 = nein bis 4 = ja

Diagramm 12
Nutzen der universitdren Begleitveranstaltungen (Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2017-18).
Nutzen der universitaren Begleitveranstaltungen
"Die universitire Begleitveranstaltung [im Fach / in Erziehungswissenschaften] war hilfreich fir die
Durchfiihrung des schulpraktischen Teils des Praxissemesters." (1 = nein, 4 = ja)
4
3
2
o [o} — wn ~ 0 i3 o
€ G = 2 = o Gl &)
o~ o~ o o~ o~ o o~ o~
1
2017 2018 2017 2018
Gym/ObSch Grundsch/IP
Im Fach In Erziehungswissenschaften
Tabelle 18
Gesamteinschdtzung zur universitdren Betreuung im Praxissemester (Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2017-18)
Gym/ObSch Grundsch/IP
2017 2018 2017 2018
N M 95% KI N M 95% KI N M 95% KI N M 95% KI

»Allesinallem wurde ichvon Seitender 77 796  [2,78;3,14] 68 328 [3,13;343] 62 29 [2783,14] 38 3,11 [2,91;3,30]
Universitat gut im Praxissemester

betreut.”

Anmerkungen
Auswahlmaoglichkeiten von 1 = nein bis 4 = ja

Diagramm 13
Gesamteinschdétzung schulische Betreuung im Praxissemester (Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2017-18)

Gesamteinschatzung der schulischen Betreuung im Praxissemester

"Alles in allem wurde ich von Seiten der Universitdt gut im Praxissemester betreut." (1=nein, 4=ja)

4
3
2
o 0 o —
a N (o)) —
~ ) ~ o)
1
2017 2018 2017 2018

Gym/ObSch Grundsch/IP
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Tabelle 19
Griinde fiir als defizitdr eingeschdtzte schulische Betreuung (Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2018)
Gym/ObSch Grundsch/IP

"Falls nein/eher nein bei 'Alles in allem wurde ich von Erziehungs- Erziehungs-
Seiten der Universitat gut im Praxissemester betreut.": Fach wissenschaften Fach (mit IP) wissenschaften
Bitte nennen Sie die Ursachen." (offene Frage) Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl %
Mangelnder Praxisbezug (fehlende Unterstitzung bei
Unterrichtsplanung, Seminarinhalte nicht auf eigene
Schulpraxis beziehbar) 13 39% 6 33% 10 29% 4 29%
Diffus: Seminar inhaltlich nicht hilfreich/sinnvoll 8 24% 8 44% 9 26% 5 36%
Seminarbeginn zu spat (nach Einsetzen / nach Abschluss
des Ausbildungsunterrichts) 5 15% 0 0% 6 18% 0 0%
Sonstiges / nicht auswertbar 7 21% 4 22% 9 26% 5 36%

Anmerkungen
Ergebnis induktiver strukturierender Inhaltsanalyse der Freitextantworten

Diagramm 14
Griinde fiir als defizitdr eingeschdtzte universitdre Betreuung (Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2018)

Griinde fiir als defizitar eingeschatzte universitire Betreuung
"Falls nein/eher nein bei 'Alles in allem wurde ich von Seiten der Universitdt gut im Praxissemester betreut.":
Bitte nennen Sie die Ursachen." (offene Frage, qualitativ ausgewertet)

100%
21% Sonstiges / nicht
: R2L 26% auswertbar
80% %
15%
18% Seminarbeginn zu spit

60%

40% = Diffus: Seminar
inhaltlich nicht
hilfreich/sinnvoll

20%

W Mangelnder Praxisbezug
0%

Fach Erz.wis. Fach (mit IP) Erz.wis.

Gym/ObSch Grundsch/IP
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Tabelle 20

Relevanz facheriibergreifender Qualifikationsziele fiir den Beruf (Quelle:

Absolvent*innenbefragung 2018)

Wie wichtig sind die folgenden Kenntnisse fiir Ihre derzeitige berufliche Tatigkeit
und in welchem MaRe haben Sie die genannten Kompetenzen in ihrem Studium

Erwerb im Studium Relevanz im Beruf

erworben? (0 = gar nicht wichtig, 1 = sehr wichtig) N M 95% KI N M 95% KI

Konfliktmanagement 76 0,47 » [0,46;0,48] 76 0,85, [0,78;0,93]
FUhrungsqualitdten 75 0,37, [0,34;0,40] 75 0,70, [0,65;0,74]
Fahigkeit, die Perspektive anderer einzunehmen 76 0,59 . [0,57;0,61] 76 0,90 . [0,81;0,98]
Fahigkeit, sich auf veranderte Umstédnde einzustellen 76 0,614 [0,59;0,63] 76 0,874 [0,79;0,94]
Kommunikationsfahigkeit 75 0,66 [0,63;0,69] 75 0,91, [0,82;0,99]
Fahigkeit, Verantwortung zu tibernehmen 76 0,68 ¢ [0,64;0,71] 76 0,92¢ [0,83;1,00]
Fahigkeit, angemessen mit Stress/stressigen Situationen umzugehen 76 0,69, [0,65;0,73] 76 0,91, [0,83;1,00]
Miindliche Ausdrucksfahigkeit 76 0,68 [0,65;0,72] 76 0,90 [0,82;0,99]
Andere Kulturen kennen und verstehen 75 0,56 [0,55;0,57] 75 0,77 [0,72;0,83]
Verhandlungsgeschick 75 0,31 [0,27;0,35] 75 0,50 [0,50;0,50]
Kooperations-/Teamfahigkeit 76 0,73 [0,68;0,78] 76 0,86 [0,78;0,93]
Problemlésungsfahigkeit 76 0,73 [0,69;0,78] 76 0,86 [0,79;0,94]
Fahigkeit, das eigene Denken und Handeln zu reflektieren 76 0,77 [0,71;0,82] 76 0,89 [0,81;0,97]
Fachulibergreifendes Denken 75 0,60 [0,58;0,62] 75 0,73 [0,68;0,77]
Organisationsfahigkeit 76 0,81 [0,74;0,84] 76 0,92 [0,83;1,00]
Breites Grundlagenwissen 76 0,67 [0,63;0,71] 76 0,77 [0,72;0,83]
Fahigkeit, vorhandenes Wissen auf neue Probleme anzuwenden 75 0,70 [0,66;0,74] 75 0,79 [0,73;0,86]
Fahigkeit, Wissenslicken zu erkennen und zu schlieBen 76 0,73 [0,68;0,78] 76 0,83 [0,76;0,90]
Wissen Uber die Auswirkungen meiner Arbeit auf Natur und Gesellschaft 76 0,53 [0,53;0,54] 76 0,63 [0,60;0,65]
Zeitmanagement 75 0,82 [0,75;0,89] 75 0,89 [0,81;0,97]
Fremdsprachen 76 0,55 [0,54;0,56] 76 0,56 [0,55;0,57]
Fahigkeit, sich in neue Fachgebiete einzuarbeiten 76 0,71 [0,67;0,76] 76 0,70 [0,66;0,75]
Spezielles Fachwissen 76 0,71 [0,67;0,76] 76 0,68 [0,64;0,71]
EDV-Kenntnisse 74 0,56 [0,55;0,58] 74 0,53 [0,52;0,53]
Wirtschaftskenntnisse 76 0,30 [0,26;0,34] 76 0,25 [0,19;0,30]
Selbstdndiges Arbeiten 76 0,94 [0,85;1,03] 76 0,86 [0,78;0,93]
Fahigkeit, wissenschaftliche Ergebnisse/Konzepte praktisch umzusetzen 76 0,64 [0,61,0,67] 76 0,56 [0,55;0,57]
Analytische Fahigkeiten 76 0,74 [0,69;0,79] 76 0,61 [0,58;0,63]
Schriftliche Ausdrucksfahigkeit 76 0,92 [0,83;1,01] 76 0,68, [0,64;0,72]
Kenntnis wissenschaftlicher Methoden 75 0,81; [0,75;0,88] 75 0,53; [0,53;0,54]

a-c Mann-Whitney-U-Test p < 0,05 mit 0,3 < Cohens d < 0,5; 4.; Mann-Whitney-U-Test p < 0,05 mit 0,1 < Cohens d < 0,3;
nur Absolventen/-innen, die zum Befragungszeitpunkt nach eigenen Angaben als Referendar/-in oder Lehrer/-in tétig sind

Diagramm 15

Relevanz der Studieninhalte fiir den Beruf - Spezifische Fertigkeiten (Quelle: Absolvent*innenbefragung 2018)

e Erwerb im Studium
Relevanz im Beruf

0,0 0,2 0,8 1,0

Berufsrelevanz facheriibergreifender Qualifikationsziele im Lehramt
"Wie wichtig sind die folgenden Kenntnisse fir Ihre derzeitige berufliche Tatigkeit und in welchem MaRe haben Sie die
genannten Kompetenzen in ihrem Studium erworben?" (0 = gar nicht wicht

Kenntnis wissenschaftlicher Methoden

Schriftliche Ausdrucksfahigkeit

Analytische Fahigkeiten

Fahigkeit, wissenschaftliche Ergebnisse/Konzepte praktisch umzusetzen
Selbstandiges Arbeiten

Wirtschaftskenntnisse

EDV-Kenntnisse

Spezielles Fachwissen

Fahigkeit, sich in neue Fachgebiete einzuarbeiten

Fremdsprachen

Zeitmanagement

Wissen Uber die Auswirkungen meiner Arbeit auf Natur und Gesellschaft
Fahigkeit, Wissenslicken zu erkennen und zu schlieRen

Fahigkeit, vorhandenes Wissen auf neue Probleme anzuwenden
Breites Grundlagenwissen

Organisationsfahigkeit

Fachubergreifendes Denken

Fahigkeit, das eigene Denken und Handeln zu reflektieren
Problemldsungsfahigkeit

Kooperations-/Teamfihigkeit

Verhandlungsgeschick

Andere Kulturen kennen und verstehen

Miindliche Ausdrucksfahigkeit

Fahigkeit, angemessen mit Stress/stressigen Situationen umzugehen
Fahigkeit, Verantwortung zu Glbernehmen

Kommunikationsfahigkeit

Fahigkeit, sich auf verdnderte Umstande einzustellen

Fahigkeit, die Perspektive anderer einzunehmen

Fihrungsqualitaten

Konfliktmanagement
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Studierbarkeit
Tabelle 21
Erworbene CP nach Fachsemester (Quelle: Studierendenmonitoring, Datenstand Mai 2018)
Fachsemester
1 2 3 4 5 6 7 8
. Grundschule (N=938) CcP CP CcP CcP CcP CcP CcP CcP
% Maximum 48 90 117 141 179 189 180 167
é 3. Quartil 30 66 87 117 152 180 180 167
@ Median 24 57 81 111 144 179 168 167
1. Quartil 18 48 66 96 132 162 159 167
Minumum 0 21 36 66 102 135 135 156
N Grundschule (N=208)
2 Maximum 24 69 99 120 120 120
§ 3. Quartil 18 60 90 99 120 120
Median 18 60 90 99 120 120
1. Quartil 12 54 81 99 120 120
Minumum 3 45 69 90 120 120
. Gymnasium/Oberschule (N=1299)
70_, Maximum 48 90 113 155 179 179 179 179
',SB 3. Quartil 27 64 90 120 152 179 179 179
@ Median 21 54 77 108 143 166 164 179
1. Quartil 12 42 63 90 122 149 158 167
Minumum 0 18 30 50 77 107 134 155
. Gymnasium/Oberschule (N=437)
E‘L,J, Maximum 33 87 99 120 120 120
g 3. Quartil 21 66 87 120 120 120
Median 18 57 81 120 120 120
1. Quartil 12 45 72 99 99 99
Minumum 0 15 51 72 75 96
. Berufsschule (N=58)
% Maximum 36 81 120 120 120 120
= 3. Quartil 27 65 103 120 120 120
Median 22 57 96 120 120 120
1. Quartil 17 46 90 105 105 105
Minumum 6 30 81 90 90 105
Anmerkungen

je Schultyp summiert (ber alle Studienanteile und Facher; ab Einschreibesemester WiSe 12/13 (Bachelor) bzw. WiSe 13/14 (Master); nur Studierende mit erfolgreichem
Studienabschluss; Um Ubliche Studienverldufe abzubilden wurden unplausible Félle und solche >90CP im 1.Fachsemester entfernt. GroRe Streuungen im zweiten Mastersemester
entstehen durch die dortige Einschreibung fortgeschrittener Studierender.

Diagramm 16

Erworbene CP je Fachsemester - Bachelor Lehramt Grundschule (Quelle: Studierendenmonitoring, Datenstand Mai 2018)
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Diagramm 17
Erworbene CP je Fachsemester - Bachelor Lehramt Grundschule (Quelle: Studierendenmonitoring, Datenstand Mai 2018)

Erworbene CP nach Fachsemester
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Diagramm 18
Erworbene CP je Fachsemester - Bachelor Lehramt Grundschule (Quelle: Studierendenmonitoring, Datenstand Mai 2018)
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Diagramm 19

Erworbene CP je Fachsemester - Bachelor Lehramt Grundschule (Quelle: Studierendenmonitoring, Datenstand Mai 2018)
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Diagramm 20

Erworbene CP je Fachsemester - Bachelor Lehramt Grundschule (Quelle: Studierendenmonitoring, Datenstand Mai 2018)
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Tabelle 22
Regelstudienzeitiiberschreitungen (Quelle: Studierendenmonitoring, Datenstand Mai 2018)
. Bachelor Master
Anteil erfolgreicher Studienabschliisse mit RSZ-Uberschreitung an
allen erfolgreichen Studienabschliissen (ab WiSe 2012/13) Gym/ObSch Grundsch/IP Gym/Obsch Grundsch/IP Berufssch
Vollfach und Profil- & Komplementarfach 64% 73%
Lehramt 37% 20% 42% 37% 46%
Anmerkungen
Lehramt: Gezahlt werden nur Abschlusse in Lehramtsstudiengangen der neuen Struktur.
Vollfach und Profil- & Komplementarfach: Gezéhlt werden nur Abschliisse in Studienprogrammen an lehrerinnen-/lehrerbildenden Fachbereichen
Diagramm 21
Anteil erfolgreicher Studienabschliisse mit RSZ-Uberschreitung an allen erfolgreichen Studienabschliissen (ab WiSe 2012/13)
Studienabschliisse jenseits der Regelstudienzeit
100%
80% 73%
64%
o
60% 12% 46%
37% 37%
40%
20%
20%
0%
Gym/ObSch Grundsch/IP Vollfach Gym/ObSch Grundsch/IP Berufssch Vollfach
Bachelor Master
Tabelle 23
Einschdtzung der Studierbarkeit - Vollfach vs. Lehramt (Quelle: Studierendenbefragung 2018)
,Im Rahmen meiner Méglichkeiten versuche ich
mein Studium in der vorgesehenen Zeit zu Vollfach Lehramt t d
absolvieren.” M 95% Kl N M 95% KI
;‘3 (eher) ja 813 2,55 [2,45;2,65] 446 2,96 [2,76;3,15] 1,916 0,056 0,120
S . ,Wie bewerten Sie die
& (eher) nein Méglichkeit, das Studium 85 3,94 [3,66;4,22] 36 3,63 [2,77;4,48] -3,185 0,001 -0,243
% (eher) ja in der Regelstudienzeit zu ;7 ;76 [2592,92] 167 325  [2,95;3,55] 2270 0,024 0,260
‘%‘ beenden?”
= (eher) nein 37 3,42 [2,95;3,89] 8 3,63 [2,14;4,39] -3,021 0,003 -0,408
Anmerkungen

AuswahImaglichkeiten von 1 = sehr gut bis 5 = gar nicht gut
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Tabelle 24
Griinde fiir Studienzeitverldngerungen (Quelle: Studierendenbefragung 2016-18)
Gym/ObSch Grundsch/IP
,Was sind die hauptséchlichen Griinde dafiir, dass Sie voraussichtlich die Regelstudienzeit 2016-17 2018 2016-17 2018
Uberschreiten werden?” (Mehrfachauswahl méglich) Anz. % Anz. % Anz. % Anz. %
. Einhaltung der Regelstudienzeit ist mir nicht wichtig 5 5% 3 3% 2 10% 0 0%
% habe nicht geplant, mein Studium in der Regelstudienzeit abzuschlieRen 0 0% 1 1% 0 0% 0 0%
é Arbeiten neben dem Studium 14 13% 12 12% 4 19% 2 14%
@ zuhohe Leistungsanforderungen 12 11% 11 11% 3 14% 1 7%
Auslandsaufenthalt(e) 16 15% 20 19% 1 5% 2 14%
familidre Verpflichtungen 7 &% 6 6% 1 5% 2 14%
Wiederholung von Prifungsleistungen 10 9% 9 9% 2 10% 2 14%
zeitliche Uberschneidungen von Veranstaltungen 7 6% 6 6% 0 0% 0 0%
Wechsel des Studienfachs/des Studienprofils 10 9% 10 10% 2 10% 0 0%
habe Probleme mit der Abschluss-Arbeit 2 2% 0 0% 0 0% 0 0%
mochte meine Studieninteressen vertiefen 3 3% 5 5% 3 14% 1 7%
personliche Griinde 5 5% 2 2% 1 5% 0 0%
konnte Fristen nicht einhalten 1 1% 3 3% 0 0% 0 0%
gesundheitliche Probleme 3 3% 3 3% 1 5% 0 0%
habe in einer Pflichtveranstaltung im vorges. Semester keinen Platz bekommen 4 4% 2 2% 0 0% 1 7%
zusatzliche Praxisphase(n) 2 2% 2 2% 1 5% 1 7%
fehlender Uberblick bei der Studienplanung 3 3% 5 5% 0 0% 1 7%
zeitliche Uberschneidung von Priifungen 2 2% 0 0% 0 0% 0 0%
Engagement in den Selbstverwaltungsgremien der Universitat 0 0% 0 0% 0 0% 1 7%
Sonstige Griinde 2 2% 3 3% 0 0% 0 0%
. Einhaltung der Regelstudienzeit ist mir nicht wichtig 5 7% 1 2% 4 10% 2 4%
% habe nicht geplant, mein Studium in der Regelstudienzeit abzuschlieRen 3 4% 0 0% 2 5% 1 2%
S  Arbeiten neben dem Studium 9 12% 10 18% 10 24% 8 16%
zu hohe Leistungsanforderungen 11 15% 10 18% 5 12% 8 16%
Auslandsaufenthalt(e) 3 4% 1 2% 1 2% 0 0%
familidre Verpflichtungen 4 5% 7 13% 6 14% 4 8%
Wiederholung von Prifungsleistungen 2 3% 0 0% 2 5% 3 6%
zeitliche Uberschneidungen von Veranstaltungen 7 10% 3 5% 2 5% 2 4%
Wechsel des Studienfachs/des Studienprofils 1 1% 1 2% 0 0% 1 2%
habe Probleme mit der Abschluss-Arbeit 4 5% 6 11% 4 10% 7 14%
mochte meine Studieninteressen vertiefen 4 5% 2 4% 0 0% 2 4%
personliche Griinde 2 3% 1 2% 3 7% 2 4%
konnte Fristen nicht einhalten 3 4% 4 7% 1 2% 3 6%
gesundheitliche Probleme 2 3% 2 4% 0 0% 1 2%
habe in einer Pflichtveranstaltung im vorges. Semester keinen Platz bekommen 2 3% 1 2% 0 0% 1 2%
zusatzliche Praxisphase(n) 3 4% 0 0% 1 2% 0 0%
fehlender Uberblick bei der Studienplanung 1 1% 0 0% 0 0% 0 0%
zeitliche Uberschneidung von Priifungen 3 4% 2 4% 0 0% 2 4%
Engagement in den Selbstverwaltungsgremien der Universitdt 2 3% 0 0% 0 0% 1 2%
Sonstige Griinde 2 3% 4 7% 1 2% 2 4%

Diagramm 22
Grunde fur eine Studienzeitverldngerung (Quelle: Studierendenbefragung 2016-18)

80%

60% 40% 20% 0%

Griinde fiir Studienzeitverlangerungen
"Was hat zur Uberschreitung der Regelstudienzeit gefiihrt? Nennen Sie die wichtigsten Griinde."
20% 40% 60% 80%

M Bachelor Gym/ObSch 2016-17 %
® Bachelor Grundsch/IP 2016-17 %
Master Gym/ObSch 2016-17 %
Master Grundsch/IP 2016-17 %

M Bachelor Gym/ObSch 2018 %
® Bachelor Grundsch/IP 2018 %
Master Gym/ObSch 2018 %
Master Grundsch/IP 2018 %

Einhaltung der Regelstudienzeit ist mir nicht wichtig

habe nicht geplant, mein Studium in der Regelstudienzeit abzuschlieRen
Arbeiten neben dem Studium

zu hohe Leistungsanforderungen

Auslandsaufenthalt(e)

familidre Verpflichtungen

Wiederholung von Priifungsleistungen

zeitliche Uberschneidungen von Veranstaltungen

Wechsel des Studienfachs/des Studienprofils

habe Probleme mit der Abschluss-Arbeit

mochte meine Studieninteressen vertiefen

personliche Grinde

konnte Fristen nicht einhalten

gesundheitliche Probleme

habe in einer Pflichtveranstaltung im vorgesehenen Semester keinen Platz bekommen
zusatzliche Praxisphase(n)

fehlender Uberblick bei der Studienplanung

zeitliche Uberschneidung von Priifungen

Engagement in den Selbstverwaltungsgremien der Universitat

Sonstige Grinde
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Tabelle 25
Griinde fiir Studienzeitverlingerungen — Vollfach vs. Lehramt (Quelle: Studierendenbefragung 2016-18)
Vollfach Lehramt
»Was sind die hauptsachlichen Grinde dafir, dass Sie die Regelstudienzeit Bachelor Master Bachelor Master
Uberschritten haben?“ (Mehrfachauswahl méglich) Anz. % Anz. % Anz. % Anz. %
Einhaltung der Regelstudienzeit ist mir nicht wichtig 36 7,5% 42 9,0% 10 4,1% 12 5,5%
habe nicht geplant, mein Studium in der Regelstudienzeit abzuschliefen 12 2,5% 21 4,5% 1 0,4% 6 2,7%
Arbeiten neben dem Studium 67 14,0% 72 15,4% 32 13,0% 37 16,8%
zu hohe Leistungsanforderungen 52 10,9% 40 8,5% 27 11,0% 34 15,5%
Auslandsaufenthalt(e) 30 6,3% 38 8,1% 39 15,9% 5 2,3%
familidre Verpflichtungen 17 3,6% 13 2,8% 16 6,5% 21 9,5%
Wiederholung von Priifungsleistungen 79 16,5% 14 3,0% 23 9,3% 7 3,2%
zeitliche Uberschneidungen von Veranstaltungen 12 2,5% 12 2,6% 13 5,3% 14 6,4%
Wechsel des Studienfachs/des Studienprofils 5 1,0% 0 0,0% 22 8,9% 3 1,4%
habe Probleme mit der Abschluss-Arbeit 13 2,7% 18 3,8% 2 0,8% 21 9,5%
mochte meine Studieninteressen vertiefen 26 5,4% 40 8,5% 12 4,9% 8 3,6%
persénliche Griinde 34 7,1% 36 7,7% 8 3,3% 8 3,6%
konnte Fristen nicht einhalten 2 0,4% 12 2,6% 4 1,6% 11 5,0%
gesundheitliche Probleme 22 4,6% 14 3,0% 7 2,8% 5 2,3%
habe in einer Pflichtveranst. im vorges. Semester keinen Platz bekommen 1 0,2% 5 1,1% 7 2,8% 4 1,8%
zusatzliche Praxisphase(n) 16 3,3% 42 9,0% 6 2,4% 4 1,8%
fehlender Uberblick bei der Studienplanung 21 4,4% 7 1,5% 9 3,7% 1 0,5%
zeitliche Uberschneidung von Priifungen 8 1,7% 9 1,9% 2 0,8% 7 3,2%
Engagement in den Selbstverwaltungsgremien der Universitat 7 1,5% 8 1,7% 1 0,4% 3 1,4%
Sonstige Griinde 18 3,8% 26 5,5% 5 2,0% 9 4,1%
Diagramm 23
Griinde fiir Studienzeitverldngerungen — Vollfach vs. Lehramt (Quelle: Studierendenbefragung 2016-18)
Griinde fiir Studienzeitverldngerungen - Vollfach vs. Lehramt
"Was hat zur Uberschreitung der Regelstudienzeit gefiihrt? Nennen Sie die wichtigsten Grinde."
40% 30% 20% 10% 0% 10% 20% 30% 40%
-- Einhaltung der Regelstudienzeit ist mir nicht wichtig
.l habe nicht geplant, mein Studium in der Regelstudienzeit abzuschlieRen
_— Arbeiten neben dem Studium
_— zu hohe Leistungsanforderungen
-_ Auslandsaufenthalt(e)
.- familidre Verpflichtungen
_- Wiederholung von Prifungsleistungen
.- zeitliche Uberschneidungen von Veranstaltungen
I- Wechsel des Studienfachs/des Studienprofils
.I habe Probleme mit der Abschluss-Arbeit
-- mdchte meine Studieninteressen vertiefen
-. personliche Griinde
|I konnte Fristen nicht einhalten
-. gesundheitliche Probleme
‘. habe in einer Pflichtveranstaltung im vorgesehenen Semester keinen Platz bekommen
.. zusatzliche Praxisphase(n)
-- fehlender Uberblick bei der Studienplanung
II zeitliche Uberschneidung von Priifungen
Il Engagement in den Selbstverwaltungsgremien der Universitat
-l Sonstige Griinde
M Bachelor Volfach % M Bachelor Lehramt %
M.Ed. Vollfach % M.Ed. Lehramt %
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Tabelle 26
Griinde fiir Studienzeitverldngerungen (Quelle: Absolvent*innenbefragung 2017)

,Was sind die hauptséchlichen Griinde dafiir, dass Sie die Regelstudienzeit Giberschritten haben?“ (Mehrfachauswahl Bachelor 2017 Master 2017
moglich) Anz. % Anz. %
Erwerbstatigkeit neben dem Studium 18 30,5% 17 22,7%
Verfassen der Abschlussarbeit 8 13,6% 19 25,3%
Auslandsaufenthalt(e) 10 16,9% 9 12,0%
Zeitliche Uberschneidungen von Veranstaltungen oder Priifungen 6 10,2% 5 6,7%
Familidre Verpflichtungen (Kinder, Pflege von Angehdrigen, etc.) 7 11,9% 2 2,7%
Zu hohe Leistungsanforderungen / Studium ist in der vorgesehenen Zeit nicht zu schaffen 4 6,8% 4 5,3%
Gesellschaftspolitisches Engagement auBerhalb des Studiums 5 8,5% 2 2,7%
Personliche Grinde (fehlendes Studieninteresse, geringe Motivation, 0.3.) 2 3,4% 5 6,7%
Gesundheitliche Probleme 4 6,8% 3 4,0%
Konnte Fristen nicht einhalten 3 5,1% 3 4,0%
Wechsel des Studienfachs / Schwerpunkts / Studienprofils 3 5,1% 1 1,3%
Breites fachliches Interesse 2 3,4% 2 2,7%
Engagement in Selbstverwaltungsgremien der Universitat 1 1,7% 3 4,0%
Nichtzulassung zu Lehrveranstaltungen 3 5,1% 0 0,0%
Anderung/Umstellung der Priifungs-/Studienordnung 2 3,4% 1 1,3%
Hochschulwechsel 2 3,4% 1 1,3%
(zusatzliche) Praktika / Praxisphase(n) 1 1,7% 2 2,7%
Fehlender Uberblick bei der Studienplanung 2 3,4% 1 1,3%
Zusétzliches Studienengagement (iiber den Studiengang hinausgehende Qualifikationen, Zweitstudium) 0 0,0% 2 2,7%
Wiederholung von Priifungsleistungen 1 1,7% 0 0,0%
Sprachprobleme 1 1,7% 0 0,0%
Sonstige Griinde: 1 1,7% 3 4,0%

Diagramm 24
Griinde fiir erfolgte Studienzeitverldngerung (Quelle: Absolvent*innenbefragung 2017)

Griinde fiir erfolgte Studienzeitverlangerungen (Absolvent*innen)
"Was hat zur Uberschreitung der Regelstudienzeit gefiihrt? Nennen Sie die wichtigsten Griinde."

0% 10% 20% 30% 40% 50%

Erwerbstatigkeit neben dem Studium

Verfassen der Abschlussarbeit

Auslandsaufenthalt(e)

Zeitliche Uberschneidungen von Veranstaltungen oder Priifungen
Familidre Verpflichtungen (Kinder, Pflege von Angehdrigen, etc.)

Zu hohe Leistungsanforderungen / Studium ist in der vorgesehenen Zeit nicht zu schaffen

Gesellschaftpolitisches Engagement auBerhalb des Studiums
Personliche Griinde (fehlendes Studieninteresse, geringe Motivation, 0.4.) -
Gesundheitliche Probleme -
Konnte Fristen nicht einhalten -
Wechsel des Studienfachs / Schwerpunkts / Studienprofils -
Breites fachliches Interesse -
Engagement in Selbstverwaltungsgremien der Universitat I
Nichtzulassung zu Lehrveranstaltungen -
Anderung/Umstellung der Priifungs-/Studienordnung -
Hochschulwechsel -
(zusétzliche) Praktika / Praxisphase(n) I
Fehlender Uberblick bei der Studienplanung -
Zusatzliches Studienengagement (iiber den Studiengang hinausgehende Qualifikationen,...
Wiederholung von Priifungsleistungen I
Sprachprobleme I
Sonstige Griinde: I

m Bachelor 2017 % Master 2017 %

60%
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Tabelle 27
Verschobene Priifungen (Quelle: Studierendenbefragung 2016-18)
Gym/ObSch Grundsch/IP
,Haben Sie schon mal aufgrund der zeitlichen Konzentration von Prifungsterminen eine 2016-17 2018 2016-17 2018
Prifung auf einen anderen Zeitpunkt verschoben?” N % N % N % N %
5 nein 94 60,3% 87 551% 66 750% 60 70,6%
K]
-:Ea, ja, einmal 34 21,8% 28 17,7% 15 17,0% 9 10,6%
o
ja, mehr als einmal 28 17,9% 43 272% 7 8,0% 16 18,8%
5 nein 36 52,9% 11 26,8% 31 62,0% 11 42,3%
é ja, einmal 12 17,6% 8 19,5% 7 14,0% 4 15,4%
ja, mehr als einmal 20 294% 22 53,7% 12 24,0% 11 42,3%
Diagramm 25
Verschobene Priifungen (Quelle: Studierendenbefragung 2016-18)
Verschobene Priifungen
"Haben Sie schon mal aufgrund der zeitlichen Konzentration von Priifungsterminen eine Prifung auf einen anderen
Zeitpunkt verschoben?"
100%
8%
18% 27% 19% 20% 24%
80% 42%
54%
60%
40%
20%
0%
% % % % % % % %
2016-17 2018 2016-17 2018 2016-17 2018 2016-17 2018
Gym/ObSch Grundsch/IP Gym/ObSch Grundsch/IP
Bachelor Master
Hnein M ja, einmal ja, mehr als einmal
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Tabelle 28
Uberschneidung von Pflichtveranstaltungen (Quelle: Studierendenbefragung 2018)
Bachelor Master
. Gym/ObSch Grundsch/IP Gym/ObSch. Grundsch/IP
»Konnten Sie aufgrund zeitlicher Uberschneidungen 2016 2017 2018 2018 2018 2018
schon mal an einer Pflichtveranstaltung nicht
teilnehmen?“ N % N % N % N % N % N %
Nein, das kam bislang nicht vor*. 101 55% 161 70% 76 49% 42 47% 11 23% 8 26%
Ja, (mehr als) einmal** 78 45% 68 30%
Ja, aber es lieR sich eine Losung finden. 24 15% 24 27% 16 33% 8 26%
Ja, aber meine Facherkombination lasst sich nicht 19 12% 4 4% 6 13% 4 13%
Uberschneidungsfrei studieren.
Ja, aber ich habe nicht nach Studienverlaufsplan 12 8% 5 6% 5 10% 1 3%
studiert.
Ja, obwohl ich zu der Zeit nach Studienverlaufsplan 25 16% 15 17% 10 21% 10 32%
studiert habe.
Falls letzteres: ,Wie problematisch war diese Uberschneidung fiir Ihren weiteren Studienverlauf?“
problematisch 8 32% 5 33% 7 70% 2 20%
unproblematisch 3 12% 6 40% 1 10% 4 40%
kann ich noch nicht absehen 6 24% 3 20% 1 10% 4 40%
k.A. 8 32% 1 7% 1 10% 0 0%
Anmerkungen

*keine Anderung von 2017 nach 2018; **bis 2017 erhoben, aktuelle Fragestellungen ab 2018 darunter

Diagramm 26

Uberschneidung von Pflichtveranstaltungen (Quelle: Studierendenbefragung 2018)
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M Ja, obwohl ich zu der Zeit nach Studienverlaufsplan studiert habe.
M Ja, aber ich habe nicht nach Studienverlaufsplan studiert.
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M Ja, aber meine Facherkombination ldsst sich nicht Giberschneidungsfrei studieren.

Ja, aber es lieR sich eine Losung finden.
Nein, das kam bislang nicht vor.

26%

26%

%
Grundsch/IP 2018
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Tabelle 29
Uberschneidung von Veranstaltungen mit dem Praxissemester (Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2017-18)
Gym/ObSch Grundsch/IP

,Haben Sie wahrend des Praxissemesters auRer den Begleitveranstaltungen weitere universitare 2017 2018 2017 2018
Lehrveranstaltungen besucht?” N % N % N % N %
Nein 28 39% 25 37% 24 39% 22 56%
Ja 43 61% 43 63% 38 61% 17 44%

Diagramm 27

Uberschneidung von Veranstaltungen mit dem Praxissemester (Quelle: Evaluation des Praxissemesters 2017-18)

Uberschneidung von Veranstaltungen mit dem Praxissemester
"Haben Sie wahrend des Praxissemesters auler den Begleitveranstaltungen weitere universitdre Lehrveranstaltungen

besucht?"
100%
80% 44%
60% 61% 63% 61%
40%
56
20% 39% 37% 39% %
0%
% % % %
2017 2018 2017 2018
Gym/ObSch Grundsch/IP

Nein Ja
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Tabelle 30

Schwierigkeiten beim Ubergang in den Master (Quelle: Absolvent*innenbefragung 2018)

Gym/ObSch Grundsch/IP
Gab es fiir Sie Schwierigkeiten beim Ubergang in das Master Studium? Anzahl % Anzahl %
Leistungen wurden nicht anerkannt 0 0% 0 0%
Aufgrund von Zulassungsbeschrankungen musste ich auf ein anderes als das urspr. gewiinschte Fach ausweichen 0 0% 0 0%
Aufgrund von Zulassungsbeschrankungen musste ich auf eine andere als die urspr. gewtiinschte Hochschule ausweichen 0 0% 0 0%
Lange Wartezeiten auf den Studienplatz 0 0% 0 0%
Keine durchgéangige Finanzierung moglich 5 14% 0 0%
Meine Unterlagen / Prifungsergebnisse lagen nicht rechtzeitig vor 5 14% 4 17%
Ich musste Zusatzleistungen erbringen 0 0% 0 0%
Sonstige Schwierigkeiten 2 5% 3 13%
Nein 25 68% 16  70%
Diagramm 28

Ubergang in den Master (Quelle: Absolvent*innenbefragung 2018)

Sonstige Schwierigkeiten (siehe unten) . 13%
Ich musste Zusatzleistungen erbringen

Keine durchgéngige Finanzierung moglich -
Lange Wartezeiten auf den Studienplatz
Hochschulwechsel
Fachwechsel

Leistungen wurden nicht anerkannt

Ubergang in den Master

"Gab es fiir Sie Schwierigkeiten beim Ubergang in das Master Studium?"

Nein e 70%

Meine Unterlagen / Prifungsergebnisse lagen nicht rechtzeitig vor - 17%

M Gym/ObSch % Grundsch/IP %

Tabelle 31
Wartezeit bis zum Referendariat (Quelle: Absolvent*innenbefragung 2018

Gym/ObSch und Grundsch/IP

Wie viele Monate lagen zwischen Ihrem Studienabschluss und dem Beginn des Referendariats? N %
k.A. 19 25%
0 bis 3 Monate 3 4%
4 bis 6 Monate 36 48%
7 bis 12 Monate 12 16%
5 7%

13 Monate oder langer

Diagramm 29
Wartezeit bis zum Referendariat (Quelle: Absolvent*innenbefragung 2018).
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"Wie viele Monate lagen zwischen lhrem Studienabschluss und dem Beginn des Referendariats?"
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k.A. 0 bis 3 Monate 4 bis 6 Monate 7 bis 12 Monate 13 Monate oder langer




	1 Vorbemerkungen
	2 Qualitätsziele und Maßnahmen
	Q1 Professionsorientierung
	Q1A Einhaltung inhaltlicher Vorgaben für Lehramtsstudiengänge
	Q1B Förderung der Reflexionsfähigkeit der Studierenden
	Q1C Ermöglichung forschenden Lernens im Studium
	Q1D Förderung der Fähigkeit zum Umgang mit Heterogenität

	Q2 Kohärenz
	Q2A Transferierbarkeit fachwissenschaftlicher Inhalte in den Kontext Schule
	Q2B Curriculare Integration und Betreuungsqualität der Schulpraktika
	Curriculare Integration der Schulpraktika
	Betreuungsqualität der Schulpraktika
	Zu 1.: Wahrgenommene Relevanz erziehungswissenschaftlicher Begleitveranstaltungen im Praxissemester
	Zu 2.: Termine der Begleitveranstaltungen im Praxissemester
	Zu 3.: Vor-/Nachbereitung des selbstgestalteten Unterrichts im Praxissemester
	Zu 4.: Unbegleiteter selbstgestalteter Unterricht  im Praxissemester


	Q2C Anschlussfähigkeit von erster und zweiter Phase der Lehramtsausbildung

	Q3 Studierbarkeit
	Q3A Einhaltbarkeit der Regelstudienzeit
	Überschreitungsgrund: Arbeiten neben dem Studium
	Überschreitungsgrund: Zu hohe Leistungsanforderungen
	Überschreitungsgrund: Auslandsaufenthalte
	Überschreitungsgrund: Veranstaltungsüberschneidungen
	Verschobene Prüfungen

	Q3B Problemlose Übergänge im Lehramt
	Übergang Bachelor - Master
	Übergang Master - Referendariat


	Weitere Themen
	Tag der Lehre
	Wertschätzung des Lehramts

	Qualitätskreislauf Lehrerinnen-/Lehrerbildung -  Arbeitsprogramm 2019
	Ausgewählte Schwerpunktthemen der Qualitätssicherung
	Schwerpunktthema: Praktikumsübergreifendes Evaluationskonzept

	Überblick über die Maßnahmen für das Jahr 2019 (umseitig)


	3 Anhang
	Datengrundlage des Berichts


